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Dae Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 

Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fr die Stadt Poſen 1/, Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftelluugen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſene 


Donnerſtag, den 15. November 1866. 


—— —— 


Amtliches. 


Berlin, 15. November. Se. Majeftät der König haben Allerguädigſt 
beruht: Dem bisberigen Hofmarſchall Sr. Königlichen Hobeit des Kron⸗ 
drinzen, Oberſt- Lieutenant z. D. und Kammerherrn von Heinz den Stern 
zum Rotben Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; den 
Sanitätsratb Dr. Vorſter zum Direktor der Provinzial-Irren⸗Anſtalt zu 
erich zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt Dr. Hamberger in Lieg⸗ 
nitz den Charakter als Sanitätsratb zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 14. November. Die „Wiener Abendpoſt“ kann gegenüber 
den mehrfach verbreiteten Gerüchten von angeblich zwiſchen dem öſtreichi⸗ 
ſchen Bolſchafter Fürſten Metternich und dem franzöſiſchen Miniſter des 
Aeußeren Marquis von Mouſtier beſtehenden Differenzen auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichern, daß die beſten Beziehungen zwiſchen dem Fürſten 
Metternich und dem Marquis v. Mouſtier nicht einen Augenblick unter⸗ 

ochen oder auch nur getrübt worden ſind. 

Toulon, 14. November. Eine Aushebung von Matroſen in 
allen zum Seedienſt eingeſchriebenen Abtheilungen iſt angeordnet worden. 
Die Aushebung umfaßt alle auf Widerruf Beurlaubte und bezweckt, die 

emannſchaft zu erſetzen, die beſtimmt iſt, die Transportequipage zur 
Zurückführung der Truppen aus Mexiko zu bilden. 

Haag, 14. November Abends. Bei der heute jtattgefundenen 
Ballotage haben neun Liberale, eilf Konſervatibe und einer aus dem 
Centrum die Majorität erhalten. 

Florenz, 14. November, Morgens. Der „Nazione“ zufolge 
wird das Parlament zum 11. December einberufen werden. Ein Ber 
amter des päpſtlichen Finanzminiſteriums iſt, wie daſſelbe Blatt meldet, 
. — die Regelung der römiſchen Schuld betreffenden Auftrage nach 

is gereiſt. 
er Wield, 13. Nov. Ein königliches Dekret räumt den Unteroffi- 
tieren das Recht ein, bei der Kavallerie und Infanterie Dfficiere zu werden. 


Die Lehrer⸗Dotatiousfrage. 


Jahre 1844 aus dem Eichhornſchen Miniſterium hervorgegangene über 
das zu Vielerlei des in den Schullehrerſeminaren Gelehrten aus. Auf 
de ipten bafiren die Negulatwe vom 1., 2. und 3. Oktober 
1854, deren Grundfäge jo mannigfache Anfechtung erfahren haben. 
Auf den Inhalt derſelben fpeciell einzugehen, geſtattet uns hier der Raum 
nicht, wir können nur äußerlich ihre Schicksale berühren und laden vor 
Allem Jeden, der eine Anſicht über fie ausſprechen will, ein, ſich zuvor 
mit ihnen bekannt zu machen; denn bis jetzt hat die politiſche Preſſe über 
ſie mehr oder weniger nach Hörenſagen geurtheilt. \ 
| Einer der hervorragendſten Gegner der Negulative, Dieſterweg, 
kommt in feinem „Wegweiser“ mit den Hauptgrundſätzen der Regu⸗ 
lative inſofern überein, als auch er für jeden Unterricht Berückſichtigung 
künftigen Standes der Zöglinge und für die Elemantarſchule eine 
draktiſche Richtung, d. h. eine Art des Unterrichts fordert, welche dem. 
Schüler nichts giebt, ihn zu nichts anleitet, was weder für die Erhellung 
Kopfes, noch für die Erwärmung des Gemüthes, noch für die Stär⸗ 
ung der Willenskraft eine Bedeutung hat. Alles, was der Schüler 
lernt, ſoll unmittelbar entweder auf den menſchlichen Geiſt oder im 
menſchlichen Leben anwendbar ſein, die Schüler ſollen nicht für die Schule, 
ondern nur für das Leben gebildet werden. „Zum tüchtigen Unterricht 
hehört überall ein Zwiefaches: Das Wiſſen der Sache an ſich und das 
unen derſelben.“ j 1 
Hätte man von Anfang nur nach dieſen Hauptgrundſätzen in den 
egulativen geſucht und ſich nicht an deren äußerer Form, die ihnen ein 
decifiſch kirchliches Gepräge gab, geſtoßen, jo würde der Kampf dagegen 
ein ſo heftiger geworden ſein. Erſt nach und nach iſt man mehr 
auf den Kern der Sache gekommen und die Angriffe auf die Regulative 

ben merklich nachgelaſſen. 5 c ö 

Bald nach ihrem Erſcheinen noch im Winter 188¼ wurde ihre 
Wiederaufhebung bei der zweiten Kammer in zwei Petitionen beantragt, 
eine von Harkort und 18 anderen Kammermitgliedern, die andere von 
116 Bewohnern des Kreiſes Dortmund eingebracht. Das Kommiſ⸗ 
ſionsgutachten von dem damaligen Abgeordneten v. Bethmann⸗Hollweg, 
auf Grund umfaſſender Berathungen verfaßt, lautete den Regulativen 

Bünftig, zur Berathung in der Kammer aber gelangten dieſe Petitio⸗ 
nen aus Mangel an Zeit nicht mehr. & 

Vier Jahre darauf liefen aus Oſtpreußen neue Petitionen gegen 
die Regulative beim Abgeordnetenhauſe ein. Die Beſchwerden richteten 
ſic dieſes Mal beſonders gegen die Ueberladung der Schüler mit religiö⸗ 
em Memorirſtoff und die Verdrängung der Realien aus dem Unter⸗ 
richt. Der Erfolg dieſer Petitionen war, daß auf den unter Zuſtim⸗ 
mung des Rejjortminifters geftellten Antrag der Kommiſſion, die Er⸗ 

tung ausgeſprochen wurde, die Staatsregierung werde die feit Erlaß 

vier Regulative im Lande vielfach hervorgetretenen Klagen über die 

„Ueberlaſtung mit veligiöfem Memorirſtoff“ in Erwägung ziehen und 
8 Geeignete zur Hebung dieſer Klagen veranlaſſen. f 

Muthmaßlich in Folge dieſes Kammerbeſchluſſes unternahm in dem⸗ 
Telben Jahre (1859) der Kultusminiſter v. Bethmann eine Reviſion meh⸗ 
erer Seminare, namentlich in Schleſien und gewann, wie er in einem 
Errtular⸗Reſtript vom 19. November jenes Jahres ausdrückte, im Allge⸗ 
meinen die noch feſtere Ueberzeugung von der heilſamen Wirkung der Re⸗ 
ulative, nur im Einzelnen hielt er Modifikationen für zweckmäßig. Die 

ahl der beim Katechismus ⸗ Unterricht zu erlernenden Bibelſprüche 
vermindert, für Kirchenlieder das Maximum auf 40, das Mir 
nimum auf 30 feſtgeſetzt, Betreffs der Sonntags⸗Epiſteln den Leh⸗ 
rern größere Freiheit gewährt, für die Aneignung der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte die innerlich lebensvolle Erfaſſung mehr betont, der Va⸗ 
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terlands⸗ und Naturkunde eine größere Stundenzahl eingeräumt, 
die Seminarien hinſichtlich des Rechenunterrichts zu höheren Leiſtungen 
verpflichtet und die elementaren Lehren der Chemie, die Unterweiſung im 
Gartenbau und der Obſtbaumzucht größerer Berückſichtigung empfohlen. 
Dieſes Reſtript wurde in der Preſſe um ſo mehr angefochten, als es die 
vielfach angeregte Hoffnung auf Beſeitigung der Regulative zur Zeit ver⸗ 
nichtete, und jo richteten ſich die Angriffe nicht ſowohl gegen deren Inhalt, 
als gegen ihre Rechtsbeſtändigkeit. Man ſagte, ſie ſeien verfaſſungs⸗ 
widrig, weil ohne Zuſtimmung der Landesvertretung erlaſſen. 

Das Abgeordnetenhaus von 1860 hat jedoch dieſe Anſicht nicht 
adoptirt, dagegen abermals Verminderung des religiöſen Memorirſtoffs 
in der Elementarſchule und bei der Vorbildung der Präparanden » und 
Seminarbildung der fortgeſetzten Erwägung des Minifteriums empfoh⸗ 
leu, unter Hinzufügung des Wunſches der möglichſt baldigen Vorlage 
eines Unterrichtsgeſetzes. 

Die Erfüllung dieſes Wunſches hat der Kultusminiſter damals zu⸗ 
gejagt, fie wird von der heutigen „Prov.⸗Korreſpondenz“ (ſ. unten) in 
nahe Ausſicht geſtellt, aber jelbftverftändtich durch die Berüͤckſichtigung, 
welche die neuen Landestheile erfordern, eben nicht beſchleunigt werden. 
Inzwiſchen lommt es vor Allem darauf an, bei dem Seminar- und 
Schulweſen lebendige 3 rü ch te zu zeigen, und die Regulatibe in einem Sinne 
zu behandeln, daß der Lehrer nicht zu ihrem Sklaven werde. Daß dies ihre 
Tendenz nicht iſt, ſie der freien Behandlung des Unterrichts vielmehr 
Raum laſſen, ſofern nur erſt das Unerläßliche erreicht iſt, tritt denn doch 
allmälig in die Ueberzeugung immer weiterer Kreiſe, und jüngſt konſta⸗ 
tirte noch ein aus ſachkundiger Hand herrührender Artikel der „Köln. 
Zeitung“, daß ſich in den entſcheidenden Verwaltungskreiſen eine freiere 
Auffaſſung der Behandlung des Volksunterrichts in erfreulicher Weiſe 
geltend mache. 


Deutſchlanu d. 

Preußen. 1 Berlin, 14. November. Mit der Vorbe⸗ 
rathung des Budgets im Plenum des Abgeordnetenhauſes ſcheint man 
ſich die Sache doch leichter gedacht zu haben, als ſie iſt. Zunächſt ver⸗ 
geht bis zum Erſcheinen der geſammten Special⸗Etats wohl noch eine 
volle Woche; bis jetzt iſt eben nur der Hauptetat und der III. Band der 
Band 
rwar⸗ 


IV. (Kriegs- und Marineminiſterium) erſt in der nächſten Woche e 
tet. Dann aber iſt keine Kleinigkeit, ſich schnell mi 
Budgetkommiſſion, Reih J 

men damit ſchneller zu Der Präſident v. Forckenbeck iſt in An⸗ 
erkennung dieſer Schwierigkeiten gewilligt, das Haus erſt Montag 
über acht Tage in die Budgetberathung eintreten, dann aber täg⸗ 
lich von 9 bis 3 Uhr eventuell auch Abends Sitzungen halten zu 
laſſen. Zu dieſem Zwecke ſoll nun endlich der Sitzungsſaal eine 
Gasbeleuchtung erhalten und das iſt wenigſtens ein Vortheil 
von dem jüngſten Beſchluß. Theoretiſch bietet derſelbe auch an⸗ 
dere erhebliche Vortheile, nur treten deuſelben nicht minder erhebliche 
praktiſche Bedenken entgegen, namentlich durch § 16 der Geſchäftsord⸗ 
nung, welche Verweiſung der zu berathenden Poſition an die Budgetkom⸗ 
miſſion in jedem Augenblick geſtattet. Die Mitglieder der letzteren ſind 
mit dem Beſchluß, der fie vieler Mühe überhebt, am meiſten unzufrieden, 
indem ſie behaupten, es werde nicht nur leine Beſchleunigung, ſondern 
eine Verzögerung des Endreſultates dadurch herbeigeführt. 

Ueber die Bildung einer neuen Fraktion ſteht vorläufig noch gar 
nichts feſt. Im Ganzen ſind bis jetzt 16 Abgeordnete aus den beiden 
großen liberalen Fraktionen ausgetreten, von denen angenommen werden 
kann, daß ſie eine ſelbſtſtändige Fraktion bilden möchten. Die Abgeord⸗ 
neten v. Hennig und Lüning haben geſtern Abend ihren Austrikt aus 
der Fortſchrittspartei angemeldet; außer ihnen ſind Tweſten, v. Un⸗ 
ruh, v. Vaerſt, ferner vom linken Centrum Lette, Kanngleßer, 
Hinrichs, v. Bunſen u. A. zu denjenigen zu zählen, welche eine 
neue Centrumsfraltion zu bilden im Begriffe ſtehen. 

Der bereits erwähnte, dem Abgeordnetenhauſe überreichte Pro⸗ 
teſt gegen den Kommiſſionsbericht über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage iſt 
aus Hamburg, 26. Oktober, datirt und von 32 Koryphäen der auguſten⸗ 
burgiſchen Partei, an der Spitze Herr Baudiſſin und unter Anderen auch 
von dem inzwiſchen verſtorbenen R. Neergaard unterzeichnet. Der In⸗ 
halt der „Eingabe“ läßt ſich nach den Ereigniſſen dieſes Sommers ſchwer 
begreifen. Die Schlußanträge verlangen Ablehnung der Vorlage, ja ſo⸗ 
gar der Berathung über die Einverleibung der Herzogthümer u. dgl. m. 

— Berlin, 14. November. [Aus Hannover: über das 
Privatvermögen des Königs, über die Lage der Offi- 
ciere; aus Kurheſſen; über die ungariſche Legion; über 
das Befinden der Miniſter.] In den Zeitungen iſt die Rede von 
Verhandlungen, welche der hieſige engliſche Geſandte, Graf Loftus, hier im 
Auftrage des früheren Königs von Hannover mit der preußiſchen Regie⸗ 
rung wegen Regelung des Privatvermögens Königs Georg führt; 
die Sache verhält ſich aber nicht ganz ſo. Allerdings hat der König von 
Hannover ſich deshalb an die engliſche Regierung gewandt und dieſe 
wiederum intereſſirt ſich in Folge davon für dieſe Regelung, was ſie auch 
hier zu erkennen gegeben und wogegen die preußiſche Regierung nichts ein⸗ 
zuwenden hat. Sie hat ſich durchaus nicht abgeneigt gezeigt, weitere 
Rückſprache über ein Arrangement zu treffen, zu welchem allerdings noch 
erſt die Grundlagen verabredet werden müßten und für welches als Vor⸗ 
bedingung gelten würde, daß das hannöverſche, dem Lande entfremdete 
Staatsvermögen erſt wieder zurückgeliefert werden müßte. Noch alſo 
ſind es nicht eigentliche Verhandlungen und noch hat die Angelegenheit 
das Stadium freundſchaftlicher Beſprechungen nicht überſchritten. Eine 
ſehr unglückliche Situation haben übrigens in Hannover jetzt die Offi⸗ 
ciere; dieſelben fühlen ſich, wie aus der Polemik der dortigen Blätter und 
manchen Einſendungen erſichtlich iſt, ſehr unbehaglich. Der „Hannöv. 
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Ju ſerate 

1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
8 Zeile oder deren Raum, 

eklamen verhältnißmäß! 
höher, ſind an die una 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Anz.“ ſagt ſelbſt, daß die Beſtimmungen der Langenſalzer Kapitulation 
für die gegenwärtigen Verhältniſſe gar nicht mehr maßgebend ſeien und 
iſt dem gegenüber ſehr wichtig, was die heutige „Prov.⸗Korr.“ jagt, daß 
die preußiſche Regierung im Begriff ſtehe, dieſer Situation ein Ende zu 
machen. Ueber den Schritt ſelbſt, den fie beabſichtigt, wird nichts gejagt, 
man vermuthet nur, daß die Regierung die Officiere auffordern wird, 
ſich endgültig zu erklären, ob ſie in die preußiſche Armee eintreten wollen 
oder nicht. Dadurch würden ſie veranlaßt werden, bei ihrem vorigen 
Kriegsherrn um ihre Entlaſſung einzukommen und wenn fie dieſelbe nicht 
erhalten ſollten, dann ſteht es ihnen frei, ihren eigenen Weg zu gehen, er⸗ 
halten fie fie, oder wollen fie trotzdem eintreten, fo ſollen fie uns will⸗ 
kommen ſein, denn eine ſolche Aufforderung von Seiten Preußens ga⸗ 
rantirt ihnen ja jedenfalls auch die Aufnahme bei zuſtimmender Erklärung. 
Eine Verlegenheit anderer Art bereitet uns das kurheſſiſche Militär, 
und zwar durch den ſo überaus zahlreichen Stand der älteren Unteroffi⸗ 
ziere. Es befinden ſich unter ihnen 211 Avancirte, welche ſämmllich be» 
reits über 12, einige ſogar über 30 Jahre dienen, das lömmt aber da⸗ 
her, daß nach den dortigen geſetzlichen Beſtimmungen und den üblichen 
Gehräuchen die Civilbehörden nicht verpflichtet find, auf verſorgungsbe⸗ 
rechtigte Militärs in den Civil⸗Subalternſtellen Rückſicht zu nehmen, 
und ſolche Berückſichtigung ſchon deshalb nicht erfolgt, weil den Behörden 
nicht die freie Wahl bliebe, da nur einzelne Perſönlichkeiten für Verwen⸗ 
dung an beſtimmten Stellen ihnen zugewieſen werden. Es wird nun von 
Seiten der Regierung gewünſcht, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, doch be⸗ 
reitet dies Schwierigkeiten, da in Kurheſſen eine Vermehrung des Beam⸗ 
tenperſonals nicht in Ausſicht ſteht und bei Umgeſtaltung der dortigen 
Verhältniſſe die ſchon im Dienſte Stehenden vor Anderen Berückſichti⸗ 
gung verdienen; doch aber wird die Sache jetzt in Erwägung gezogen. 
Die „Sp. Z.“ bringt eine Nachricht aus Peſth, daß die Mitglieder 
der Klapka'ſchen Legion verhaftet und in Kremſier kriegsrechtlich verhört 
wurden. Den erſten, von preußiſchen Soldaten bis an die Grenze be⸗ 


aber, der dadurch ſicher gemacht, allein gekommen, ſei gleich an der Grenze 
gefangen und dann abgeführt worden; nachträglich ſei es auch denen des 
erſten Transportes ſo geſchehen. Dieſe Nachricht wird hier ſehr bezweifelt 
und zwar um ſo mehr, als das faktiſche Verhältniß falſch erzählt iſt. Es 
iſt auch der zweite Transport unbehindert nach Ungarn gelangt, bis auf 
die nothwendigen polizeilichen Maßregeln, von denen wir ſchon früher ein⸗ 
geſprochen. Die Amneſtie wegen des Eintrittes in die ungarische 


ſie von jeder Strafe für den Eintritt, Kraft des mit Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen Friedensvertrages frei ſein ſollten. Allerdings aber iſt zu bemerken, 
daß die Amneſtie fie nicht von der Dienſtpflicht frei machen kann, welche 
ſie noch Oeſtreich ſchuldig waren, als ſie in die Legion eintraten, nach 
deren Auflöſung und ihrer Rückkehr fie nun ihrer Militärpflicht voll. 
ſtändig zu genügen haben. Um hierüber das Nothwendige feſtzuſtellen, 
haben Vernehmungen der einzelnen Legionäre ſtattgefunden. Das aber iſt 
keine Verletzung der Amneſtie und auch die andern ſind übrigens nur in 
ihre Regimenter eingeſtellt worden. 

Zu dem, was die „Prov. Korr.“ über die Rückkehr des Grafen 
Bismarck meldet, können wir noch hinzufügen, daß ſie dadurch verzögert 
worden, daß ſeine Tochter erkrankt iſt. Herr v. Roon, welcher ſchon Ende 
dieſer Woche erwartet wurde, hat eine Verlängerung ſeines Urlaubes bis 
Ende des Monats erbeten und erhalten. 

* — Nach dem Staats ⸗Haushaltungs⸗Etat für 1867 berechnet ſich die 
Länge der Staatschauſſeen im Lande auf 1811 Meilen und die zur Erbaltung 
derſelben anzuwendenden Koſten auf 2,525,820 Thaler, Zu Chauſſee⸗Neu⸗ 
bauten iſt eine Million ausgeſetzt, als Zuſchuß zu dem Chauſſee⸗Neubaufond 
find 400,000 Thlr. zu Lande und Waſſer⸗Neubauten und zu öffentlichen Ar⸗ 
beiten iſt die Summe von 1,400,000 Thlr. beantragt. Zur Deckung der 
auf die Staatskaſſe übernommenen Koſten für die Pariſer Ausſtellung find 
103,000 Thlr. angeſetzt; der Etat für die Bau⸗Akademie iſt auf 27,000 Thlr. 
berechnet, für die Gewerbe⸗Akademie mit Einſchluß der materiellen Verwal⸗ 
982 20 (Betrieb der Werkſtätten, Herſtellung von Modellen u. ſ. w.) 
56,225 Thlr. — = 

Nach dem Etat haben die Einnahmen der Stiftungen und Fonds für 
den evangeliſchen Kultus eine Höhe von, 406 Thlr.; für Unterrichtszwecke 
452,300 Thlr. und für Kultus- und Unterrichts zwecke gemeinſam von 
288,131 Thlr.; im Ganzen von 822,437 Thlr. Die Ausgaben für das 
Cbaritè⸗Krankenbaus find auf 200,135 Tblr. berechnet, für die Thierarznei⸗ 
Schule auf 36,780 Thlr., für die 14 Hebammen Lebrinſtitute auf 37,027; 
aus Staatsfonds erhalten die Akademien, Bibliotheken, literarischen, und 
Kunſtinſtitute einen Zuſchuß von 17,602 Thlr.: die Staatszuſchüſſe für 
Gymnaſien ſind mit 368,423 Thlr. (wovon aus Stiftungen und ſonſtigen 
Fonds 82,704 Thlr.) für die Schullehrer „Semingrien auf 245,085 Thlr. 
(wovon aus Stiftungen und Fonds 23,929 Thlr.) und für die 7 Taube 
ſtummen⸗ und Blindenanſtalten auf 13,600 Tlr. berechnet. 

— Se. Maj. der König find heute Mittag 1 Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges mit den fönigl. Prinzen und zahlreichem Gefolge zur Jagd nach 
Letzlingen abgereiſt. Die Rückkehr Sr. Maj. wird, ſo weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt ift, am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr erfolgen. In 
nächſter Woche folgt der königliche Hof der Einladung des Herzogs von 
Braunſchweig zu den Jagden bei Blankenburg. 

— Auch Se. H. der Herzog von Koburg wird an der Jagd in 
Letzlingen Theil nehmen. Von den preußiſchen Miniſtern werden Se. Mal. 
den König nur begleiten der Miniſter des kgl. Hauſes Frhr. v. Schlei⸗ 
nitz und der Handelsminiſter Graf Itzenplitz. 2 

— Wie aus St. Petersburg, 12. November, mitgeteilt m 
erfreut Sich Se. königl. Hoheit der Kronprinz während Seines Aufent⸗ 
halts in St. Petersburg des beſten Wohlſeins. Nach den Beſuchen der 
durchlauchtigſten Mitglieder des Kaiferhaufes und nach den glänzenden 
Feſtlichteiten der Vermählung empfing Se. königliche Hoheit das diplo⸗ 
matiſche Korps und dann den Vice⸗Kanzler Fürſten Gortſchakoff in län 
gerer Audienz. Auch ſtattete Höchſtderſelbe bei dem Feldmarſchall Grafen 
| Berg und dem Fürſten Gortſchakoff Beſuche ab. 5 

— Der Minifterpräfident Graf Bismarck dürfte gegen Ende die⸗ 


gleiteten Transport habe man ruhig ſich zerſtreuen laſſen, den zweiten 


on, iſt ſowiel man weiß, vollſtändig zur Ausführung gekommen und 
noch keine Beſchwerde wegen Verweigerung der Ammneftte ft hier einge: 
troffen, was boch ſicher geſchehen würde, da es im ihren Päſſen ſteht, da 


2 


* 


ſes Monats nach Berlin zurücktehren, um vor Allem die Leitung der ftellen: Seit vielen Jahren iſt das Beſtreben der Regierung auf die Ver⸗ 


Verhandlungen in Betreff des Norddeutſchen Bundes in ſeine Hand zu 
nehmen. Bald nach ſeiner Rückkehr im Laufe des Dezembers werden 
vermuthlich die Vorberathungen mit den Bundesregierungen in Berlin 
ftattfinden. — Der Kriegsminiſter von Roon wird vermuthlich erſt Ende 
dieſes Monats von feiner Urlaubsreise zurückkehren. 

— Aus Veranlaſſung des Friedensfeſtes iſt dem Grafen v. Bis⸗ 
marck vielfach der Ausdruck patriotiſcher Dankbarkeit und Anerkennung 


nach Rügen übermittelt worden. 
— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „N. Pr. Z.“, daß die aller⸗ 

ſeits mit Spannung erwartete, vollſtändige „Rang- und Ouartierliſte 

der k. preußiſchen Armee und Marine“ noch im Laufe des nächſten Mo⸗ 


nats erſcheinen werde. 8 
— Das in Potsdam neu gebildete 10. Jägerbataillon iſt 


bereits nach feinem neuen Garniſonsort Goslar abgegangen. 


— Die neueſte „Prov. Korreſp.“ ſagt: Die nächſte Aufgabe 
Preußens nach den Erfolgen eines glorreichen Friedens und eines glück ⸗ 
lichen Friedensſchluſſes iſt die innere Neugeſtaltung des erweiterten preußi⸗ 
ſchen Machtgebietes: es bandelt ſich gleichzeitig um die vollſtändige Auf⸗ 
nabme der neu gewonnenen Provinzen und die feſte Einheit und Gemein⸗ 
ſchaft des preußiſchen Staates und um die enge politiſche Einigung von ganz 
Norddeutſchland. . 5 
Die Grundlagen des Norddeutſchen Bundes find gleich beim Beginn der 
jüngften Verwickelung mit feſter Hand von unſerer Regierung bingeſtellt 
worden. Nachdem inzwiſchen durch den weiteren Gang der Exeigaiſſe die 
preußiſche Monarchie an Ausdehnung, Macht und Ehre ho erheblich gewach⸗ 
ſen iſt, werden ſich die Bundesgenoſſen um dieſen feſten und ſtarken Kern 
nur noch in engerer und wirkſamerer Gemeinſchaft zuſammenſchließen. Alle 
Vorbereitungen zur Aufrichtung eines kräftigen Bundesſtaates von 29 Mil⸗ 
lionen Deutſchen unter Preußens ſtarker Führung find im Gange begriffen: 
wenige Monate werden hinreichen, um den hoffnungsvollen Bau zu vollenden. 

Jußwichen aber wird die Regierung an ihrer unmittelbarſten Aufgabe 
zu arbeiten haben, daß der eh taat ſelbſt in feiner jüngft gewon⸗ 
47 85 1 ſich durch Verſchmelzung des Neuen mit dem Alten be» 
eſtige und kräftige. Er 

Unſere Re erung iſt an die große Aufgabe mit dem klaren Bewußtſein 
aller dabei vorhandenen Schwierigkeiten, aber zugleich mit der Zuverſicht 
berangetreten, daß die innere Kraft und Tüchtigkeit preußiſchen Weſens, wie 
es fich feit zwei Jahrbunderten fortſchreitend entwickelt hat, und der deutſche 

eiſt und Beruf Preußens ſich in der Ueberwindung jener Schwierigkeiten 
mächtig bewäbren werden. : z 5 

Dieſe Zuverſicht erweiſt ſich ſchon jetzt als eine wobl begründete: es 
kann keinem Zweifel mehr unterliegen, daß das Werk der inneren Vereini⸗ 
gung und Verſchmelzung in allen neuen Landestheilen rubig, ſicher und raſch 
vor ſich gehen werde. 5 Ka $ x 
Die Vereinigung mit Preußen ift Schon jetz im Bewußtſein der Bevöl⸗ 
oe felbft überall als eine vollendete und unwiderrufliche Thatſache 
erkannt. 

Auch da, wo eine ernſte Anbänglichkeit an das frühere Herrſcherbaus 
oder die Werthhaltung der bisberigen ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit tiefere 
Wurzeln geſchlagen hatten, ift doch von dem Augenblicke an, wo die Verbin. 
dung mit Faaen feſt beſchloſſen und verkündet war, immer beſtimmter und 
klarer die Ueberzeugung zur allſeitigen Geltung gelangt, daß das Alte unwi⸗ 
derbringlich vergangen ſei und alles Streben für das Wohl des Landes nur 
noch in der ebrlichen Hingebung an die neue Gemeinſchaft bewährt werden 


könne. Se E 
Nirgends iſt in den neuen Provinzen der geordnete Verlauf der Regie⸗ 
rung und Verwaltung auch nur einen Augenblick geſtört worden. Ueberall 
baben die Beamten in allen Zweigen des Staatsweſens ihre Dienſte mit 
voller Zuverläſſigkeit der neuen Regierung gewidmet und den Uebergang 
durch ihren ſachverſtändigen Ratb zu erleichtern geſucht. i 
Alle größeren Gemeinden und Körperſchaften in Hannover, eben fo wie 
in Kurbeſſen und Naſſau, entſenden nach einander Deputationen nach Ber⸗ 
lin, um vor dem Thron unſeres Königs mit dem Ausdrucke der Hingebung 
an die neue Ordnung der Dinge die Wünſche. Hoffnungen und Bitten der 
Bevölkerung kundzugeben, — zum beſten Beweiſe, daß ſie an eine Rückkebr 
zu dem früberen Zuſtande nicht mehr glauben. Ä 
Wenn einzelne Kreiſe in Hannover, namentlich ſolche, die durch engere 
Bande, durch gemeinſame geſchichtliche Ueberlieferung, durch beſondere Stan. 
des⸗ oder perſönliche Intereſſen mit dem früheren Fürſtenbauſe verknüpft 
waren, ſich vorläufig von der Berührung mit der neuen Landesregierung fern 
alten, oder ihre Mitwirkung an willkürliche Bedingungen knüpfen zu dür⸗ 
en wähnen, fo wird doch ihr Auftreten die unvermeidliche weitere Entwider 
lung nicht zu bemmen im Stande fein. Irgend ein ernſterer tbatſächlicher 
Verſuch, hemmend in dieſe Entwickelung einzugreifen, ift bisher nirgends ge⸗ 
macht worden und wird ſchwerlich gemacht werden. Vielmehr dürften auch 
die erwähnten Kreiſe der Bevölkerung, welche durch die mannigfachſten Be⸗ 
ziehungen auf die Betbeiligung am Staatsleben bingewieſen find, mebr und 
mehr in ibrem eigenen Intereſſe wie auf Grund ibrer Pflichten gegen das 
Gemeinweſen die Nothwendigkeit erkennen, an den neuen gemeinſamen Auf- 
gaben hingebend mitzuwirken. 5 4 , 
Gegenüber der allfeitigen tbatſächlichen Befeſtigung der Regierungsge- 
walt find die vereinzelten, oft geradezu kindiſchen Aeußerungen der Jeind⸗ 
ſchaft und des Trotzes, von denen hier und da berichtet worden iſt, völlig ber 
deutungslos. Die Negierung darf das allmälige Durchdringen einer richti⸗ 
gen Erkenntniß in allen Volksſchichten um fo rubiger und zuverfichtlicher er 
warten, als die einſichtigen und beachtungswerthen Kreiſe, die ihr von vorn 
herein mit Vertrauen entgegengekommen ſind, ſich in Folge der ſeitherigen 
näheren Berührungen mit Preußen immer enger und feſter der neuen Ge⸗ 
meinſchaft angeſchloſſen baben und ibren ganzen gewichtigen Einfluß in der 
Oeffentlichkeit au Gunſten einer fegensreichen Entwidelung geltend machen. 
Alle jene Männer, die in wahrer Sorge für das Wohl des Landes mit 
unſerer Regierung ins Einvernehmen getreten find, haben immer klarer er⸗ 
kannt, wie ſehr es unſerm Könige und ſeinen höchſten Räthen und Beamten 
ein voller und tiefer Ernſt iſt mit einer wahrbaft gedeihlichen Entwicklung der 
neuen Landestheile im Geſammtverbande der preußiſchen Monarchie, wie 
ſehr ſie es als ibre Pflicht erkennen, den neuen Provinzen neben den Vorzu⸗ 
gen des größern Vaterlandes, fo viel als möglich all das Gute und Treſſ⸗ 
liche zu erhalten und neu zu beleben, das ſie bisher beſeſſen und geſchätzt haben. 
Be ſollen von Preußen nicht blos empfangen; ſie bringen vielmehr in 
ihren bürgerlichen Einrichtungen auch Vieles an uns heran, was wir von 
Auen lernen und für die geſammte Monarchie nutzbar machen ſollen. Die 
rbeit der Einverleibung muß eine Arbeit des geiſtigen und poli⸗ 
tiichen Austauſches und der wabrbaften inneren Verſchmel— 
i Wechſelwirkung ſein. 8 5 g 
Die Regierung muß zuvörderſt durch gewiſſenbafte eigene Prüfung der 
bisherigen an und demnächſt durch sorgfältige und rückſichtsvolle Ex. 
Auf mit Männern des öffentlichen Vertrauens in jenen Ländern die 
Aufnahme derſelben in den Bereich des preußiſchen Verfaſſungslebens vor⸗ 
bereiten. Aber damit wird die Arbeit jenes inneren Austauſches nur ber 
des nächten Ja vollbracht ſein. Die Regierung wird während 
der nächſten Jabre in Gemeinſchaft mit der erweiterten Lan⸗ 
ee das Werk des inneren Aufbaues fortzuſetzen 
Die mannigfachen Arbeiten heilſamer Berbellerung und 
Neugeſtaltung auf dem Gebiete der inneren Geſetzgebung, 
welche durch den vierjäbrigen Stillſtand unſeres Verfaſ⸗ 
. unterbrochen waren, werden jetzt mit neuer 
Friſche und mit größerer Ausſicht auf Gelingen wieder auf 
zunehmen fein, Mit der Erweiterung unſeres Staatsge 
biets wird auch der Geſichtskreis nach allen Seiten bin er- 
weitert und der Antrie 18 brießlihem Schaffen erhöht 
ſein. Auf allen Gebieten des offentlichen Lebens werden 
alle die guten Keime und Saaten, die in den neuen Landes⸗ 
theilen zu finden find, zupflegenund in das große Geſammt⸗ 
Vaterland berüberzunebmen ein, . 
Es ift eine weit ausſebende, aber viel verbeißende Ar- 
beit. Gott wolle dazu die neu bergeftellte Einigkeit zwi. 


1 
er Die „Prov.⸗Korr.“ Schreibt über die Verbeſſerung der Lebrer— 


1 Regierung und Landesvertretung weiter ſtärken und 
1 


beſſerung der Lage der Lebrer gerichtet. Bisher iſt Seitens der Schulverwal⸗ 
tung dem dringendſten Bedürfniß, inſoweit es ohne neue geſetzliche Beſtim 
mungen geſcheben konnte, durch Heranziehung der Verpflichteten und nötbigen 
Falls durch mäßige Zuſchüſſe aus Staatsfonds abgeholfen worden. Durch, 
greifende Hilfe kann nur durch ein neues Schulgeſetz geſchafft werden Da 
der Exlaß eines allgemeinen Schulgeſetzes ſich unter den Verhältniſſen der 
letzten Jahre nicht in nahe Ausſicht nehmen ließ, ſo hatte die Regierung wiederholt 
die Abſicht zu erkennen gegeben, vorläufig ein Geſetz über die äußeren Schul 
verhältniife, beſonders über die Lehrerbeſoldungen vorzulegen. Dieſe Abſicht 
kann in dieſem Augenblicke aber deshalb nicht zur Verwirklichung gelangen, 
weil in dieſer Frage ebenfo wie in allen andern wichtigen Theilen der Geſetz⸗ 
gebung jetzt auch die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der neuen Yandestbeile er’ 
wogen und bei der weitern Geſetzgebung berückſichtigt werden müſſen. Indem 
daher die Regierung auf die ſofortige Vorlage eines neuen Schulgeſetes ver 
zichten muß, erſchien es ir um jo mehr geboten, während dieſes nothgedrun 
genen Verzugs eine einſtweilige Abhilfe der dringendſten Bedürfniſſe des Leh 
rerſtandes aus Staatsmitteln eintreten zu laſſen. Deshalb iſt im diesmali⸗ 
gen Staats hausbalt eine beträchtliche Summe zu Gehaltszuſchüſſen für Leh⸗ 


rer ausgeſetzt worden. 7 
— Betreffs der Offiziere der früheren hannoverſchen 


Armee heißt es in der „Prov. Korr.“: „Die preußiſche Regierung, 
welche die Offiziere der altbewährten hannoverſchen Armee als einen 
erwünſchten Zuwachs für unſer Heer begrüßen würde, deren unfreiwillige 
Fernhaltung aber im Intereſſe der Betheiligten und der Familien derſel⸗ 
ben lebhaft bedauert, dürfte ſich nunmehr veranlaßt finden, eine Entſchei⸗ 
dung über den Eintritt der Offiziere in die preußiſche Armee, jet es nach 
vorheriger Erklärung Seitens des vormaligen Königs von Hannover, ſei 
es ohne eine ſolche herbeizuführen. Eine längere Zögerung würde weder 
der Stellung Preußens zur Sache, noch dem Intereſſe der Offiziere ſelbſt 
entſprechen.“ 

— Am 9. Abends trat das Centralkomité des preußiſchen 
Vereins zur Pflege der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger zu 
einer Generalſitzung im Herrenhauſe zuſammen. Geh. Rath v. Wolff 
führte im Auftrage des Prinzen Reuß Heinrich XIII. den Vorſitz. Der 
Finanzminiſter v. d. Heydt war als Mitglied auch zugegen. Prinz Reuß 
erſchien während der Sitzung. Aus der Berichterſtattung geht hervor, 
daß das Ceutrallomité gegen eine halbe Million Thaler eingenommen 
und etwa 400,000 Thaler verausgabt hat. Außer dem bedeutenden 
Geldüberſchuß hat daſſelbe noch einen Beſtand an Lazarethgegenſtänden, 
Naturalien u. ſ. w. in ſeinem Depot, welcher einen Werth von 80,000 
Thlr. darſtellt, nachdem bereits Vieles in der jüngſten Zeit an Lazarethe, 
Krankenanſtalten ꝛc. verſchenkt worden iſt. Es ward beſchloſſen, von dem 
Beſtande der dem Verderben ausgeſetzten Gegenſtände noch weitere 
Schenkungen an Anſtalten der bezeichneten Art zu machen. Das Cen⸗ 
tral⸗Komité hat ſich den Beſchluß darüber vorbehalten, welche Anftal- 
ten in dieſer Weiſe bedacht werden ſollen. Denjenigen Frauen und 
Jungfrauen, welche in den Central-⸗Depots des Vereins während des 
Krieges thätig geweſen find, hat das Centralkomité eine mit dem Wahl⸗ 
ſpruche des Vereins geſchmückte Broche nebſt einem künſtleriſch eusge⸗ 
ſtatteten Diplom als Erinnerung an die große Zeit zugedacht. Die Kür 
nigin, als hohe Leiterin dieſer Wirkſamkeit der betreffenden Frauen und 
Jungfrauen, hat die beiden gedachten Erinnerungszeichen ſehr huldvoll 
bereits entgegengenommen. Der bisherige Vorſitzende des Vereins, 
Prinz Reuß, welcher ſich um die Gründung und Leitung deſſelben hohe 
Verdienſte erworben, legt leider den Vorſitz nieder, da ſeine gegenwärtige 
militärische Stelle ihn nach Düſſeldorf ruft. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
figende, Geh. Rath v. Wolff, gab dem Danke und der Verehrung der 
Verſammlung für ihren bisherigen Vorſitzenden den herzlichſten und be⸗ 
redteſten Ausdruck und alle Anweſenden erhoben ſich von ihren Sitzen 
als Zeichen der vollſten Zuſtimmung. 

Greifswald, 12. November. Einer Bekanntmachung zufolge 
iſt die Zahl der in Folge des Genuſſes trichinöſen Schweinefleiſches 
erkrankten Perſonen auf 75 herangewachſen. Die Veranlaſſung zu ſo 
ungewöhnlicher Entwicklung und Verbreitung der Trichiniaſis am hieſigen 
Orte iſt nicht, wie bei ähnlichen Erkrankungen in der Provinz Sachſen, 
im Genuſſe gehackten rohen Schweinefleiſches zu ſuchen, in welcher Form 
daſſelbe bekanntlich in Hedersleben u. ſ. w. auf Brod geſtrichen genoſſen 
wird, ſondern lediglich darin, daß das Fleiſch eines trichinöſen Schweines 
mit Fleiſch von gleichzeitig geſchlachteten vier anderen Schweinen zu Mett⸗ 
wurſt, Jauer'ſchen Würſtchen u. ſ. w. verabredet worden iſt und in zu 
friſchem Zuſtande zum Verkaufe geſtellt wurde. Eine der erkrankten Per⸗ 
ſonen ift geſtorben, ein kräftiger und zuvor ganz geſunder junger Mann, 
deſſen ganze Familie zur Zeit ebenfalls in Folge des Genuſſes trichinöſen 
Schweinefleiſches noch krank darnieder liegt. 

Sachſen. „ Dresden, 13. November. Wir haben kürzlich 
auf die politiſche Taktik hingewieſen, welche die Wiener Journaliſtik in 
Bezug auf Napoleon und Frankreich innezuhalten angefangen hat. Ein 
Pröbchen dieſer Taktik brachte vor einigen Tagen die „Preſſe“ in einer 
Original⸗Korreſpondenz aus Parts, worin in einer höchſt myſteriöſen 
Weiſe die Frage abgehandelt wurde, wie lange der Kaiſer bei der Muſte⸗ 
rung in Longschamps zu Pferde geſeſſen. „Thatſache“, heißt es darin, 
„iſt unter allen Umſtänden, daß der Kaiſer nicht wie ſonſt zu Pferd, 
ſondern im Wagen ankam, daß er nicht auch über einen Theil der Na⸗ 
tionalgarde Muſterung hielt, daß die Muſterung mit wahrhaft „affen⸗ 
artiger“ Geſchwindigkeit abgemacht wurde und daß der Kaiſer nicht ge⸗ 
fund ausſah.“ Hieran wird dann die Bemerkung geknüpft, daß man 
vergebens die öffentliche Meinung über das Befinden Napoleons zu 
täuſchen ſuche und daß bereits ganz Frankreich ſich mit der Frage beſchäf⸗ 
tige, „Was dann?“ Die „Preſſe“ giebt zu verſtehen, daß fie hinter dem 
Katafalk des dermaligen Machthabers in Frankreich ſchon den Prinzen 
Napoleon als Präſidenten der Republik erblicke. 

Dies ſind die journaliſtiſchen Künſte, die man ſpielen läßt und durch 
welche man auf der einen Seite zu reizen und auf der andern zu beun⸗ 
ruhigen hofft. Daß Kaiſer Napoleon leidend iſt, iſt kein Geheimniß. 
Aber ebenſowenig iſt es die Abſicht, aus welcher eine gewiſſe Partei in 
Oeſtreich grade jetzt dies Leiden übertreibt und mit dieſen Uebertreibungen 
hauſiren geht. Sie ſucht ganz ſyſtematiſch den franzöſiſchen Regenten 
aufzuſtacheln und in Deutſchland allerhand Befürchtungen rege zu machen. 

Für den letzteren Zweck beginnt man ſich neuerdings Sachſen als 
Hauptſchauplatz auszuerſehen. Die „Preſſe“ enthielt jüngſt auch eine 
ſogenannte Original⸗Korreſpondenz aus Dresden, worin „der Norddeut⸗ 
ſche Bund“ behandelt wurde und zwar in einer ſehr gehäßigen Art. 
Zunächſt meint man aus der mehrfachen Hinausſchiebung des Zuſam⸗ 
mentrittszeitpunktes für das deutſche Parlament ſchließen zu müſſen, daß 
der ganze Norddeutſche Bund nur ein Aprilſcherz ſei, der vielleicht ſchon 
in wenigen Monaten durch den Einheitsſtaat ſeine Auflöſung erhalten 
möchte. Sachſen, heißt es dann weiter, werde der erſte Gegenſtand der⸗ 
ſelben ſein, denn dem Norddeutſchen Bunde ſei dieſer Mittelſtaat nur wie 
ein Pfahl im Fleiſche ſtecken geblieben, deſſen man ſich ſo bald als nur 
irgend möglich zu entledigen verſucht fühlen müſſe. Man werde hier von 
preußiſcher Seite fortwährend herausfordern, provoziren; man werde den 


König demüthigen, das Volk beleidigen und wenn das endlich zu offener 
Unverträglichkeit führe, kurzen Prozeß machen und „mit dem Schwerte neh? 
men, was man ihm weigert.“ — „Schwerlich aber“, fährt das Blatt fort, 
„werden, wenn nur ihre Heere erſt, Hinterladungsgewehre“ beſitzen, Oeſt⸗ 
reich, Frankreich und Rußland einer Eroberung Sachſens ruhig zujehen. 
Man ſieht, die Wiener „Preſſe“ iſt über die Zukunft völlig im 
Klaren. Sie weiß ganz genan, wie die Dinge ſich geftalten werden. Auch 
Über die Zeit des Losbruchs beſteht bei ihr kein Zweifel. „Im Anfang des 
nächſten Jahres“, ſchließt ſie ihren Artikel, „wird Europa in Waffen 
ſtarren. Da jedes Recht, das verbriefte, hiſtoriſche jo gut wie das natür⸗ 
liche, das Selbſtbeſtimmungsrecht jedes Stammes, zerriſſen ward, iſt 
Alles in das Chaos zurückgeſunken, der Stärkere thut, was ihm beliebt: 
Wer zwanzig Mal in der Minute mit feinem Gewehre ſchießen kann, iſt 
der Herr der Welt. Und wem verdanken wir dieſen Aufſchwung des Men 
ſchengeſchlechts? Dem Staate der Intelligenz. Nordamerika trat mit der 
Erklärung der Freiheit, der Menſchenrechte und der Republik in die Reihe 
der Staaten, der „Norddeutſche Bund“ mit einem verbeſſerten Mord⸗ 
2 5 
as find die Trümpfe, die man in Wien ausſpielt und welche ei 
darauf berechnet find, die Zuſtände zu verwirren, — man — 
fiſchen kann. Der Krieg auf den Schlachtſeldern zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen hat aufgehört „ der auf dem Felde der Zeitungsblätter ift deſto 
eifriger entbrannt. Sachſen ſoll ſich zu Preußen halten, eng mit ihm ver⸗ 
binden. Aber Oeſtreich will dies unglückliche Land nicht laſſen; während 
Preußen Dresden zum Waffenplatz ſeiner Truppen macht, macht es Oeſt⸗ 
reich zu dem ſeiner Ideen. Hierher werden alle politiſchen Machinationen, 
Intriguen, Lügen und Häkeleien Oeſtreichs abgelagert; Oeſtreich konſpirirt 
gegen Preußen und den Norddeutſchen Bund hauptſächlich in Sachſen. 
Sachſens Bevölkerung erhält einen ſchlimmen Stand und ſie wird alle ihrt 
Intelligenz, ihre politiſche Feſtigkeit und Beſonnenheit aufzubieten haben , 
um ſich nicht zu Thorheiten verführen oder hinreißen zu laſſen. Das 
Spiel, das das Wiener Kabinet fo lange in Italien mit den italieniſchen 
Herzogthümern: Parma, Modena u. ſ. w. getrieben, daſſelbe Spiel 
ſucht das Wiener Kabinet derzeit mit den integrirenden Staaten des Nord- 
deutſchen Bundes zu treiben. Man ſehe ſich vor! Das Spiel iſt für alle 
Theile nicht ungefährlich. f 
Dresden, 12. Novbr. Heute find die (reaftivirten) Stände 
zuſammengetreten. Bis Mittag hatten ſich bereits 16 Mitglieder der 1. 
und 29 Mitglieder der 2. Kammer eingefunden. Zum Präfidenten der 
1. Kammer iſt dem Vernehmen nach wieder Kammerherr v. Frieſen er⸗ 
nannt, für den Vicepräſidenten hat erſt die Kammer drei Kandidaten vor“ 
zuſchlagen. Die 1. Kammer gewinnt durch den Eintritt des Bürgermei⸗ 
ſters Hirſchberg aus Meißen ein namhaftes adminiſtratives Talent und 
zugleich — was ihr faſt noch mehr notthut — ein liberales Element. 
Was die 2. Kammer betrifft, jo wird darin eine namhafte Verſtärkung 
der liberalen Partei zu Tage treten, die vielleicht ſchon auf die vier Vor⸗ 
ſchläge zur Präſidenten⸗ und Vicepräſidentenwahl einigen Einfluß äußern 


wird. (Konſt. Z.) 
Oeſtreich. 

Wien, 13. Novbr. Rußland hat, bisher allein, ſeinen Vertreter 
in Bukareſt angewieſen, ſtatt der gegenwärtigen officiöſen, ſofort officielle 
Beziehungen zum Fürſten Rumäniens anzuknüpfen. (B. H. Z.) 
Wien, 14. November. Die heutige „Wiener Zeitung“ derbffent⸗ 
licht ein kaiſerliches Handſchreiben, welches den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Freiherrn v. Beuſt auch zum Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes ernennt. = ER 

Der Finanzminiſter Graf Lariſch ift von ſeiner Urlaubsreiſe zurück N 
gekehrt und hat die Leitung der Finanzen wieder übernommen. 
Baron Anſelm Rothſchild, Chef des Wiener Hauſes, hat nach Aus” 
ſcheiden aus dem Frankfurter Bürgerverbande das öſtreichiſche Staats“ 
bürgerrecht, beziehungsweiiſe das Wiener Bürgerrecht erworben. 

Wien, 14. November. Die neueſten hier eingetroffenen Na 
richten aus Mexiko melden, daß in den dortigen Regierungskreiſen füt 
die Zukunft des Kaiſerreichs die hoffnungsvollſte Zuverſicht herrſche. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Schleswig, 12. November. In einer zahlreich beſuchten öffent 
lichen Bürger » Berfammlung wurde heute Abend eine Adreſſe an 
preußiſche Abgeordnetenhaus gegen die Theilung Schleswigs angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 12. November. Prinz Napoleon iſt heute Vormittag 
nach St. Cloud gefahren, um daſelbſt der auf heute auberaumten Sitzung 5 
der Militärkommiſſion beizuwohnen. Wie man verſichert, iſt der Kaſſer 
mit dem Gange der Verhandlungen wohl zufrieden und entſchloſſen, den 
geſetzgebenden Körper einzuberufen, jo wie die Ausarbeitung der Kommiſ⸗ 
ſion fertig und vom Staatsrathe geprüft worden iſt. Was über die von 
der Regierung im Prinzipe angenommenen Beſtimmungen gejagt wird, 
iſt verfrüht; man läßt ſich dabei nur durch die Vermuthungen leiten, die 
ſich auf die Autorſchaft des Kaiſers beziehen, indem man annimmt, b 
die von ihm ausgehenden Vorſchläge den Vorzug erhalten müſſen. 

— Der Kaiſer ift wieder fo wohl, daß er auf der Jagd von 
Rambouillet vorgeſtern mit eigener Hand 350 Stück Wild abgelhan hat, 
Im Ganzen wurden an jenem Jagdtage 1160 Stück Wild erlegt. 
Geſtern fuhr der Kaiſer mit der Kaiſerin in den elyſeeiſchen Feldern ſpa⸗ 
zieren und beſuchte Abends die Vorſtellung im Gymnaſe. 

— Die Kaiſerin Eugenie beabfichtigt, zur Zeit der großen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung auch ihrerſeits zwei Ausſtellungen, und zwar in Trianon 
eine, und die andere in Malmaiſon, zu veranſtalten. Der Gedanke dazu 
iſt der Kaiſerin gelegentlich der Exposition retrospective gekommen , 
welche vor einem Jahre im Induſtriepalaſte der Champs Eliſees abge” 
halten worden. In Trianon ſollen alle Möbel und Gegenſtände verein 
werden, welche ſich auf Marie Antoinette, in Malmaiſon alt 
diejenigen, welche ſich auf Joſephine und Hortenſe beziehen. Um 
die Sammlung moglichſt vollſtändig zu machen, wird feiner Zeit der 
„Moniteur“ einen Aufruf an das Publikum mit der Aufforderung ver“ 
öffentlichen, alle bezüglichen Objelte der Kaiſerin zu obigem Zwecke vor‘ 
übergehend zur Verfügung zu ſtellen. Die beiden Schlöſſer würden dann 
genau jo eingerichtet werden, wie fie es bei Lebzeiten ihrer DE 
rühmten Bewohnerinnen geweſen, und namentlich die Wohn⸗ un 
Toilettezimmer in der urſprünglichen Einrichtung zur Darſtellung 9 
langen. Ein eleganter „Führer“ durch diefe Ausſtellung ſoll von ge“ 
eigneter Hand angefertigt und mit einer hiſtoriſchen Einleitung verſehen 
werden, die dem Verzeichniſſe der Kleider, Juwelen, Möbel, Wäſche 
xc. ꝛc. vorausginge. 

Paris, 13. November. Der Kaifer und die Kaiserin find heute 
Nachmittag nach Kompiegne abgereiſt. Die Militärkommiſſion w 
nächſten Donnerſtag daſelbſt ihre Sitzung halten. ; . 

Einer Mittheilung des „Droit“ zufolge iſt das Verhör der am les 


ten Mittwoch verhafteten Perſonen beendet. Dieſelben ſind nicht des 

gehens, einer ungefeglichen Verſammlung beigewohnt zu haben, ſon⸗ 
dern des der Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft angeklagt. 

Paris, 14. November. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge ſind 

die Admirale Rigauld de Genouilly und Charner in die Militärkommiſ⸗ 

u berufen worden, welche ſich zuvörderft mit der Rekrutirung der Flotte 

beſchäftigen fol. f 
e tung, 


Der „Temps“ erfährt auf telegraphiſchem Wege aus Geuf Nähe⸗ 
res über die blutigen Auftritte, die am 11. Abends daſelbſt bei Gelegen⸗ 
heit der Wahlen für den Großen Rath ſtattgefunden haben. Zuerſt 
wurden die Independenten aus einem Wahllokal zu Karouge vertrieben. 

twa 2 Stunden ſpäter griffen 200 Indioiduen ungefähr, die von Ka⸗ 
rouge kamen, das Wahlhaus an. Sie wurden von den Independenten 
zurückgeſchlugen, kehrten daun mit Verſtärkung zurück, wurden aber eben⸗ 
falls heimgeſchickt, ohne ihren Zweck, die Wahlurne zu zerſtören, erreicht 
zu haben. Die Gendarmerie ſtellte Später die Ordnung wieder her. Die 
Independenten hatten 14 Verwundete, die ins Spital geſchickt wurden 5 
le Angreifer haben ihre Verwundeten mitgenommen. Dieſen Morgen 
herrſchte noch ziemliche Aufregung in der Stadt. Das Ergebniß der 
Wahlen ift zu Gunſten der Independenten ausgefallen. 


Italien. 

— Die Andeutungen italieniſcher Blätter, daß die Unterſuchung in 
Palermo das Vorhandenſein einer proviſoriſchen Regierung von bourbo⸗ 
niſchen und klerikalen Großen der Inſel ergeben habe, ſcheinen ſich zu 
beſtätigen. Wenigſtens nennt die „Nazione“ in einem Telegramme aus 

alermo unter den als am letzten Aufſtande betheiligten, jetzt nachträg— 

lich verhafteten hochſtehenden Perſonen die Fürſten Linguagloſſa, Ra⸗ 

macca und Galati, die Baronin Zambo und den Erzbiſchof von Mon⸗ 
reale, Migr, d'Acquiſto. 

— Der „Allg. Ztg.“ wird aus Palermo berichtet: Die Zahl der 
dis jetzt Verhafteten beträgt gegen 2000; man vermuthet noch 20 bis 
30,000 „Facinoroſi“ in der Umgegend. Auch zwei Soldaten wurden 
hingerichtet, weil fie verrätheriſcher Weiſe an der Erhebung im Septem⸗ 
ber altiven Antheil genommen hatten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Nov. Der Kanzleidirektor im Miniſterium 
er auswärtigen Angelegenheiten, Geheimrath Weſtmann, iſt an Stelle 
Mouchanoffs zum Adjunkt des Miniſters ernannt worden. 

Seitens der hier wohnenden Preußen kurſirt eine Adreſſe an den 
kronprinzen von Preußen, die ſchon mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt 
iſt und deren Ueberreichung bevorſteht. Die hieſige engliſche Kolonie hat 
em Prinzen von Wales bereits eine Adreſſe überbracht. 

Der Eisgang auf der Newa hat begonnen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 10. Nov. Nach dem Ehelontrakt, der zwiſchen 
dem ruſſiſchen Großfürſten und der däniſchen Prinzeſſin abgeſchloſſen 
worden und in der „Berlingſchen Zeitung“ veröffentlicht iſt, giebt der 
König von Dänemark ſeiner Tochter eine Ausſteuer von 60,000 däni⸗ 
ſchen Reichsthalern; ruſſiſcherſeits erhält die Prinzeſſin als Morgengabe 
„000 Rubel, eben ſo viel jährlich als Nadelgeld; als eventuelle 
\ 85,000 Rubel in Rußland, im Auslande aber nur 


b | Türkei. e 
g — Der franzöſiſche „Moniteur“ beſtätigt nach Konſtantinopeler 
Telegrammen vom 10. Nod. Abends, „daß, nachdem die Sphakioten 
und die Führer des kretiſchen Aufſtandes ſich unterworfen, Muſtapha 
Paſcha eine allgemeine Amneſtie für die kompromittirten Kreter verkün⸗ 
det und außerdem erklärt und zu öffentlicher Kenntniß gebracht hat, daß 
Rebellenführer und Ausländer, die ſich nicht unterwerfen wollten, die 
Juſel frei verlaffen könnten.“ Dieſes Verfahren des Pfortenkommiſſa⸗ 
rius hat, dem „Moniteur“ zufolge, eine allgemeine Zufriedenheit erweckt 
und das Vertrauen der kompromittirten Familien gewonnen, deren eine 
große Zahl bereits in ihre Wohnſtätten zurückgelehrt ift. 
| Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 15. November. In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 


um 3 Uhr Morgens beobachtete man in der Nähe unſerer Stadt, na⸗ 
mentlich auf dem Gute Golgein, einen prächtigen Sternfall, der ein jo 
fives Licht verbreitete, daß die Nacht beinahe zum Tage umgewandelt 
wurde. Die fallenden Körper hatten verſchiedene Farben, hell, blau, grün, 
gelb, und die Richtung von Oſt aus zwar nach allen Seiten, aber zu⸗ 
meiſt nach Südweſt. Mittheilungen über die Beobachtung des Phäno- 
mens an anderen Orten der Provinz ſind uns erwünſcht. * 5 
Von der Deputation für Strafſachen des biefigen Kreis⸗ 
ichts wurde am 13. d. Mts. der bisher ganz unbeſcholtene Müllergeſelle 
aniel Metbner wegen wirklich großartiger Unterſchlagungen, welche er 
ich in ſeiner Eigenschaft als Verkäufer anf der Feblan ſchen? ſſermüble in 
gerzuce hatte zu Schulden kommen laſſen, zu einem Jahr Gefängniß und 
einjäbrigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Die öffent⸗ 
liche Hauptverhandlung erbrachte den Beweis für die Schuld des Angeklag⸗ 
ten in 4 verſchiedenen Fällen, die davon zeugen, daß derſelbe ſich nicht erſt 
mit Kleinigkeiten befaßt, ſondern fein Geſchäft gleich en gros betrieben hat, 
Kunden nämlich, welche auf der Fehlan ſchen Mühle ihr Mebl mablen 
ließen und dem Angeklagten den theilweiſen Verkauf dieſes Mehles theils ge⸗ 
altet, theils auch ausdrücklich übertragen batten, wurden von ihm doppelt 
betrogen; denn einmal gab er den Gewinn an feinem Mehl, an Gries und 
Kleie aus dem Getreide ihnen gegenüber als bedeutend geringer an, als er 
in Wirklichkeit war und erfabrungsmäßig ift; andererſeits aber untezſchlug 
er ihnen auch das dafür gelöſte Geld; in einem Falle auch das Geld, wofür 
er erſt Getreide zum Vermahlen kaufen ſollte. Der Kaufmann Hirſch Hei⸗ 


— 


Wann von bier kam auf dieſe Weile um 49 Centner feines Mehl, 8 Etr. 


Grie und 16 Ctr. Kleie im Geſammtwertbe von etwa 266 Thlr., der 
Wie * Bugermeſſer Kurowski um 130 Thlr. baares Geld und 2 Wiſpel 
eizen im Werthe von 120 Thlr., der Kaufmann Gensler von bier um 
eva 38 Str. Mebl im Werthe von 84 Thlr., und endlich die unverebelichte 
öschen Hecht aus Schwerſenz um 25 Ctr. feines Mehl, 3 Ctr. Gries und 
% Err Kleie im Geſammtwerthe von etwa 80 Thlr. Man ſieht, es find 
recht anſtändige Quantitäten und Summen, die der Angeklagte in verbält⸗ 
Memäßig ſebr kurzer Zeit — nämlich ſeit Anfang dieſes Jabres — zum 
Nachtbeile ihrer Eigentbümer verbraucht oder anderweit bei Seite geſchafft 
bar; er bat fich aber gar bald durch fein jo unredliches Handeln um eine ger 
WIR nicht ſchlecht dotirte Stelle und ins Gefängniß gebracht. ; 
— [Salon-Konzert) Mancher Konzertbeſucher mag geftern mit 

une in feinen Erwartungen betreffs des religiöien Marſches aus Meyerbeers 
2Afrikanerin“, womit Herr Walther das vortreffliche Programm einleitete, 
inttäuſcht worden ſein. Dieſer Marſch hat wenig mehr Wertb, als die bier 
im ver genen Jahre gehörte Ouverture oder beſſer Introduktion der Over. 

| Das Fubltum blieb auch vollſtändig kalt. Mehr dagegen zündete die Arie: 
eiſe, leiſe, fromme Weiſe ꝛc. aus Webers Freiſchütz“, vorgetragen vom 

N iſten Herrn Grünberg. Auch in dieſem Vortrage bewährte 

bid die ſchon erwähnte vorzügliche Tonbildung des Klarineitiſten, doch 
bermizien wir die gründliche Kenntniß des Niecitativ⸗Vortrages, und 


3 


wir können Herrn Grünberg in dieſer Beziehung nur rathen, ſich eine 
tüchtige Opernſängerin anzuhören. Das Violin⸗Solo des Herrn Walther 
— Adagio aus dem E-moll-Konzert von Mendelsſobn — kam mit ausge⸗ 
zeichneter Reinheit und Zartbeit zum Vortrage und fand allgemeinen Beifall. 
Die Nacht aus der „Wülte“ von David iſt eine ſinnig⸗romantiſche Schilde⸗ 
rung von bober Schönbeit, die ihre Wirkung kaum verfeblen kann und das 
Auditorium auch geſtern zum anerkennenden Applaus binriß. 
Mit großer 5 war die Beethovenſche D-dur-Sinfonie einſtudirt, 

ſo daß die Ausführenden ſie mit vollem Verſtändniß vortrugen; beſonders 

ut gelangen das erſte Allegro und das Largbetto, während im Finale einige 
Fuſteumente, namentlich das Oboe in ſeinem nicht zur rechten Zeit eintre⸗ 
tenden Sologange, ſtörten. Die Sinfonie zeichnete ſich im Ganzen durch 

Reinbeit der Inſtrumentation, richtige Vertheilung des Lichtes und Schattens 

aus und verdiente den ihr gezollten Beifall. 5 

Der Beſuch war des ſchlechten Wetters wegen nicht ſo zablreich als im 
erſten und zweiten Sinfoniekoncert. 

— Wegen Mangels an Raum muß der Theaterbericht bis morgen 
zurückbleiben. h 

— [Berichtigung] Der in dem Briefe aus Koſten, betr. den Kauf 
des Gutes Szezepowice in Nr. 263 d. Stg., angegebene Name des Käufers 
iſt nicht Graßmann, ſondern Forſtmann. Auch die übrigen Angaben 
werden uns als ungenan bezeichnet. 

1, Adelnauer Kreis, 13. November, [Friedensfeſt; Deka⸗ 
natskonferenz: © chützengildliches. Oſtrowo hatte zum Friedens⸗ 
feſte ſich noch einmal durch Aufſtecken preußiſcher Fabnen feitlich geſchmückt. 
Die beiden Kirchen wie die Synagoge waren bis aufs letzte Blägchen gefüllt. 
Die am Schluſſe der Feier zum Beſten der National Indaliden⸗ Stiftung ge: 
ſammelte Kollekte ergab einen erfreulichen Betrag. Abends war die Stadt 
glänzend illuminirt. — Der Dekan Herr Krzywiakowski zu Biskupice ſzalone 
lud die Lebrer feines Dekanats Olobok per Kurrende zur Konferenz in Skal - 
mierzyce am 27. d. ein. Das Programm enthält außer Lehrproben für ein ⸗ 
zelne Lehrer die vorherige ſchriftliche Bearbeitung der Tbemata: Was iſt die 
Schule? Zweck der Schule? Die Eigenſchaften der Lehrenden und Lernen⸗ 
den? u. a. für alle Konferenzmitglieder. — Von dem diesjährigen Schützen 
feſte in Oſtrowo meldete ich Ihnen, ſ. Z, einen Unfall, welchen der 
Poſterpediteur K. aus S. an dem Zieler übte, wie ſpäter von der Gefübllo⸗ 
ſigkeit des Poſtbeamten, welcher es nicht einmal der Mühe werth hielt, das 
Erinnerungsſchreiben des Schützenvorſtandes um Erſatz der Kurkoſten ans 
zunehmen, trotzdem die Schuld des K. vollſtändig konſtatirt war. Wenn ich 
nun die Exmabnung zur Pflichterfüllung nochmals erneuere, fo geſchieht es 
in der Hoffnung der Abwendung des langweiligen prozeſſualiſchen Zwanges. 

1. Bojanowo, 12. November. Auch am bieſigen Orte wurde die 
Feier des böbern Orts angeordneten Friedensfeſtes feierlich degangen. Ma⸗ 
giſtrat, Stadtverordnete, der evang. Gemgeindekirchenratb, die Oberälteſten der 
verſchiedenen Innungen und ſämmtliche zuxückgekebrte Landwebrmänner 
und Reſerviſten bewegten ſich im gemeinſchaftlichen Zuge vom Nathhauſe 
aus nach der evangeliſchen Kirche. Nach beendigtem Gottesdienſte, bei wel⸗ 
chem Herr Paſtor Schönwälder die Feſtpredigt hielt, bewegte ſich der Zug in 
derſelben Ordnung nach dem Rathbauſe zurück. Am Eingange zum Rath⸗ 
war ein Muſikchor aufgeftellt, welches den Zug mit dem Choral: Nun danket 
alle Gott! empfing. Im Saale des Ratbdauſes war nun ein Frühſtück zu 
Ehren der einberufen geweſenen Landwebrmänner und Neſerviſten aufgeſtellt, 
was von denſelben eingenommen wurde und woran ſich noch mehrere Per⸗ 
ſönlichkeiten des Orts außer den ſtädtiſchen Behörden betheiligten. Den er⸗ 
ſten Toaſt auf Se. Majeftät brachte Herr Bürgermeiſter Koliſch, den zweiten 
auf die vereinigte bannöverſch preußiſche Armee der hannöverſche Hauptmann 
a. D. Meyer, welcher als junger Preuße die Hoffnung ausſprach, daß die 
bannbverſche Armee an der Seite der preußiſchen auch eintretenden Falls ihre 
frübere Tüchtigkeit bewähren würde. Abends war Illumination und Bür⸗ 
gerball. Ein Jeder iſt erfreut geweſen über die Anordnungen der ſtädtiſchen 
Bebörden binſichtlich der Feier dieſes Tages. — Geſtern wurde bier die dies ⸗ 
jährige Ergänzungswahl von 4 Stadtverordneten abgehalten. Es wur⸗ 
den neu gewählt: die Herren Kaufmann J. A. Starke, Apotheker Nabmma⸗ 
cher, Müllermeiſter Auguſt Kaebſch und Färbermeiſter Buddeus. Leider 
war auch bier, wie wohl an den meiſten Orten der Provinz, eine geringe Be⸗ 

eiliaung von Seiten der Wäbler. — Nachdem unſer Ort ſchgn zu ſüdpren⸗ 

15 ber e ein ciunes Stadtgericht gehabt, was nach dem Friedensſchluß 
von 1815 in ein Friedensgericht überging, verloren wir das letztere bei Ein⸗ 
führung der neuen Gerichtsordnung in der Provinz. Seit dem Jahre 1842 
ſind uns ſogenannte Gerichtstage gewährt worden. Nun ſollen auch dieſe 
noch einer Verfügung des Herrn Juſtizminiſters aufgehoben werden. Wir 
baben bei dem Bau des neuen Rathhauſes beſondere Gerichtslokale einge⸗ 
richtet, geben dieſelben ſogar unentgeltlich her, eben jo die Wohnung für die 
Gerichtstagskommiſſion, und dennoch ſoll uns dieſe geringe Vergünſtigung 


genommen werden. 

e Mur. Goslin, 12. Novbr. [Die kirchliche Friedensfeier] 
fand geſtern bier unter febr großer Theilnabme ſtatt. Das epangeliſche 
Gottesbaus vermochte kaum die Menge der zum Theil aus weiter Ferne 
berbeigeeilten Andächtigen zu faſſen und Herr Paſtor Scharffenorth legte 
denſelben in fo klaren, berainnigen Worten die Bedeutung des patriotiſchen 
Feſtes dar, daß, als der auf den Schlachtfeldern gebliebenen beldenmüthigen 
vaterländiſchen Kämpfer in rührenden, ergreifenden Worten gedacht wurde, 
wohl kaum ein Auge thränenleer geblieben. Den Schluß der erhebenden An“ 
dacht bildete ein vierſtimmiger Geſang im gemiſchten Chor, ein angemeſſener 
Pſalm, den Kantor Meblhoſe mit ſeiner eben nicht ſehr zahlreichen Sänger⸗ 
ſchaar zur Erbauung der Andächtigen wie immer auf das Trefflichfle aus- 
führte. Die nach dem Schluſſe des Gottesdienſtes abgehaltene Kirchen⸗ 
kollekte, beſtimmt für den von Sr. königl. Hobeit dem Kronprinzen geſtifte⸗ 
ten Invalidenfonds betrug nabezu 12 bir._ Auch im biefigen jüdiſchen 
Goktesbauſe wurde die Feier unter ſehr reger Theilnabme auf eine erhebende 
Weile begangen. Kantor Roſenau eröffnete dieſelbe durch innigen, gediege⸗ 
nen Vortrag mehrerer der Feier entſprechenden Pfalmen, worauf Herr 
Wiener, Kandidat der Philologie, ein Sohn hieſiger Stadt, in ſehr beredten 
Worten, durchglübt vom tieſſten Patriotismus, eine Anſprache bielt, welche 
alle zur Begeiſterung binriß. Die nach der kirchlichen Feier von Herrn 
Rofenau gesammelte Hauskollekte für den Jgpalidenfonds betrug circa 10 
Tblr. — Die neulich in dieſer Zeitung aus Poſen gebrachte Notiz, als ſei 
das Dominium Knyſzun am Dienſtage voriger Woche ganz abgebrannt, iſt 
dabin zu berichtigen, daß nur eine Scheune beſagten Gutes, freilich mit dem 
febr bedeutenden Ertrage den Sommergetreides angefüllt, ein Raub der 

lammen geworden iſt. Feuersbrünſte finden in der Umgegend ſetzt leider 
chon bäufig ſtatt und faſt alle Wochen werden derſelben mehrere wahr⸗ 
OR apöein 12, November. [Zum Friedensfeſte.] Sch 

a + 12. e [Sum Friedensfeſte. on a 

Sonnaben den 10. d. Mis. wurde daſſelbe in den Schulen durch er 
chende Vorträge eingeleitet. Geſtern früh 10 Ubr fand in der evangeliſchen 
und katboliſchen Kicche, ſowie in der Synagoge Feſtgottesdienſt ſtatt. an 
welchem ſämmtliche Schulkinder, deren Lebrer und die Schützengilde Theil 
nahmen, auch war eine ſehr rege Beteiligung von den Erwachsenen. 

Nachmittags 3 Uhr batte der Herr Diſtriktskommiſſarins Werner und 

err Bürgermeiſter Schiebuſch im Hotel des Herrn Kaufmann Giering ein 
Diner veranſtaltet, wozu ſich 31 Perſonen obne Unterſchied der Konfeſſion 
eingefunden batten. N : 
u dem Diner wurden die in Jaroein wohnenden Wehrmänner, welche 
den Krieg mitgemacht haben, eingeladen. Wabrend des Diners brachte der 
err Hauptmann Pluümicke den Toaſt auf Sr. Majeftät den König, der 
ert Diſtriktskommiſſarius Werner auf Se. königl. Hoheit den Kronprins 
prinzen und der Herr Bürgermeiſter Schiebuſch auf das geſammte Krieges⸗ 
beer, aus. Vor Schluß der Tafel batte der Herr Kämmerer Stegemann 
für die Invaliden ꝛc eine Kollekte veranſtaltet, die einen Ertrag von 4 Thlr. 
3 Sgr. 6 Pf. ergab. Um 6 Ubr war das Diner zu Ende, dann fand ein 
Tanzkränzchen ftatt, welches bis Nachts 3 Uhr dauerte. Abends war das 
Nathbaus ſowie ſammtliche Häuser der Evangeliſchen illuminirt. Um 9 Uhr 
Abends marſchierten ſämmtliche Schützen vor das Natbbaus, holten die 
wäbrend des Tages vom Nathhauſe flaggende Fahne ab, bei welcher Gele⸗ 
genheit der Herr Bürgermeiſter Schiebuſch eine entſprechende Rede hielt und 
ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den König mit ſämmtlichen Schützen 
ausbrachte. Zum Schluß diefer Feſtlichkeit fand von den Schützen ein 
Zapfenſtreich um das Rathhaus ſtatt. ; ee 

B. Kozmin, 12. Novbr. Militär» Einang.] Geſtern hielt die 2. 
Eskadron 1. ſchleſiſchen Dragoner ⸗Regiments Nr. 14 den Einzug in unſere 
Stadt, um für immer in derſelben Garniſon zu haben. Unſere Stadt war 
faſt durchweg am Markte und den betreffenden Straßen mit Laubguirlanden 
und Teppichen an den Häuſern geſchmückt, vom Rathbauſe und anderen 


Privathäuſern webete die preußiſche Fabne und eine vortreffli i 
preußiſchen Adler gezierte und einem Transparent n 
an der Ecke des Marktes gab der Feier dieſes Tages das öffentliche Gepräge. 
Vor der Stadt empfing das Magiſtrats⸗Mitglied Herr Jacob Czapski die 
Estadron mit folgender Anſprache: Im Namen der Stadt begrüße ich Sie, 
meine Herren, und beiße Sie herzlich willkommen. Durch die Gnade Sr. 
Majeſtat unſeres Königs iſt unſer ſebnlichſter Wunſch, für Kozmin eine 
Garniſon zu erbalten, in Erfüllung gegangen. Wir ſind jetzt um ſo ſtolzer 
darauf, weil Preußens ruhmgekröntes Heer ſich einen unübertrefflichen Nauf 
in ganz Europa erwarben. Sie, meine Herren, ſind alſo die erſten, welche 
auserkohren find, unſere Garnſſon zu bilden. Wenn auch unſere Stadt 
vielleicht im erſten Augenblick keinen guten Eindruck auf Sie machen ſollte, 
wenn die Räumlichkeiten, welche Ihnen von unſerer Seite bereitwilligſt zur 
Dispoſition geſtellt, Ihren gerechten Anforderungen nicht vollſtändig ent- 
ſprechen, ſo wollen Sie dabei den guten Willen der Bürgerſchaft für die 
Tbat anfeben. Das Einvernehmen zwiſchen uns Bürger und Ihnen wird 
vorausſichtlich ſolch ein gutes fein, daß Sie Ibrerſeits etwaige Uebelftände 
gern der uns gegönnten kurzen Zeit zuſchreiben und wir unſererſeits wollen 
pater, fo weit es nur unſere Kräfte erlauben, Alles aufbieten, um Ihren 
Anforderungen genügen zu können.“ 

Nach einer kurzen Erwiderung des Herrn Eskadronſübrers, welche den 
Dank der Eskadron ausdrückte, zog dieſelbe nach der Stadt, worauf Herr 
Bürgermeiſter Rex an der erwähnten Ebrenpforte in einer längern, kräftigen 
Anrede gleichfalls das Willkommen der Eskadron wiederbolte. Auch bier 
ſprach deren Chef für den fo freundlichen Empfang der Stadt feinen Dank 
und die Hoffnung aus, daß es auch ſein Beſtreben ſein werde, für immer 
mit derſelben im beſten Einvernebmen zu leben. Da der Einzug mit dem 
Allerhöchſten Orts befoblenen Friedensfeſte zuſammenfiel, fo war der geſtrige 
Tag in unſern Mauern ein doppeltes Feſt. Daſſelbe ſchloß Abends mit 
einem von der Stadt arrangirten Feſteſſen für Ofſtziere und Burger obne 
Unterſchied des Glaubens, und einer allgemeinen Illumination. 

1 Reuſtadt b. P., 12. Nopember. [Geſchäftliches.] Trotzdem 
unſere Wochenmärkte ‚Auch den Ausfall der Jabrmärkte wegen der in der 
Gegend herrſchenden Cholera an Zufabren bedeutend zugenommen, bleiben 
dennoch die Getreidepreiſe im iteten Steigen. Namentlich iſt nach Roggen 
ſehr starke Nachfrage, da ſolcher nicht nur nach den benachbarten Kreiſen 
wo die Ernte ſchlecht ausgefallen, ſondern auch nach Schlefien und Bran⸗ 
denburg verſendet und der Preis über Berliner Notfrungen erzielt wird. 
Unſere Großkaufleute, welche ſouſt um dieſe Zeit ſchon bedeutend aufgeſchüt⸗ 
tet und mit den Winterverladungen begonnen batten, kommen in dieſem 
Jabre mit ihrem Getreide gar nicht erſt zu Boden, da daſſelbe von den Händ⸗ 
lern ſofort gekauft wird, die es dann per Fracht weiter ſenden. Auch Spi⸗ 
ritus wird nicht gelagert, da die Kaufleute die hoden Preiſe benutzen wollen 
und denſelben ſofort per Bahn nach Berlin verladen. So wie bier ift es in 
Pinne der Fall. Auch Hafer und Gerſte find geſuchte Artikel und für Wei⸗ 
zen guter Qualität wird bereits in den 80er Thlen. pro Wispel bezablt. 

N Pleſchen, 12. November. (Empfang; Friedensfeſt; Kon⸗ 
zert.] Vorgeſtern rückte die vom Khraſſier⸗Regiment Nr, 5. an das Dra⸗ 
goner-Regiment Nr. 14, abgegebene Eskadron bier ein. Die Truppen wur ⸗ 
den in Kowalew vom Landrath, Herrn Gregorovius, und dem Stadiver- 
ordnetenvorſteber, Herrn Vorwerk, empfangen und mit Speiſen und Ge⸗ 


tränken reichlich bewirthet. Auf dem Marktplatze begrüßte Herr Bürger⸗ 


meiſter Hautzinger die Einziehenden. Die Stadt batte ein feſtliches Kleid an⸗ 
gelegt. Vom Ratbbauſe webten preußiſche Fahnen und auf der Jaroeiner⸗ 
ſtraße wurden die „Eiſenreiter von Tobitſchau“ von zarten Damenhänden 
mit Blumenſträußen beworfen. Der Empfang war ein überaus berzlicher. 
Zur Bewirtbung der Truppen batten die Stadtverordneten 50 Thlr. bewil⸗ 
ligt. — Das Friedensfeſt wurde geſtern unter großer Bethelligung der Bevöl- 
kerung feierlich begangen. In der Synagoge bielt Herr Religionslehrer Pr. 
Klein und in der evangeliſchen Kirche Herr Paſtor Strecker die Feſtrede. 
Während in letzterer die Gemeinde das Lied: Nun danket Alle Gott“ fang, 
wurden die Glocken geläutet und auf dem Turnplatze Böllerſchüſſe gelöst. 
Nachmittags fand zur Feier des Tages und Begrüßung des Offizlerkorbs im 
Gaſtbofe zum „Adler ein Diner ſtatt. Abends war die Stadt erleuchtet. 
Beſonders zeichnete ſich die Poſt durch ein ſebr geſchmackvolles Transparent 
aus. Der Turn⸗ und Geſangverein batte fein Serena de die Bier- 
balle bei Werner, durch 50 Lamben erleuchtet. Nach Eintritt der Dunkel 
gr zogen die Schüler der evangeliſchen Stadtſchule und die verfchiedenen 
Bewerke mit Stocklaternen, Ballons und fliegenden Fahnen jubelnd durch 
die Straßen der Stadt. Von der Rathhaustreppe berab hielt Herr Rektor 
Reiche eine patriotiſche Rede an die zahllos verſammelte Volksmenge und 
brachte ein „Hoch“ auf Se. Maſeſtät den König Wilbelm I. aus Nach dem 
Geſange des Liedes: „Heil dir im Siegerkranz“ ſetzte ſich der Zug nach der 
evangeliſchen Stadtſchule zu in Bewegung, um ſich daſelbſt aufzulbſen. 
Am Donnerſtag und Sonnabend gab Frau Babnig in Kaliſch Konzerte, die 
ſich einer großen Beteiligung Seitens des Publikums zu erfreuen batten. 
am Seeing ſang fie in einer Abendgeſellſchaft bei Herrn v. Rösler in Groß ⸗ 
iontek. 8 
n. Rakwitz, 13. November. Am 11. d. M. früh ſchmückte ſich unſere 
Stadt mit preußiſchen Fahnen und Guirlanden. Das Frieden sfeſt wurde 
in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche und gleichfalls in hieſiger Syna⸗ 
goge feierlich begangen. Der Magiſtrat wohnte mit den im Feldzuge ver⸗ 
wundeten Kriegern an dem Gottesdienſte Theil. Des Abends wurde die 
Stadt illumnirt und zeichneten ſich einige Häufer durch paſſende Transpa⸗ 
rents aus. Die Schul jugend verſammelte ſich mit ihren Lehrern auf dem 
Markte mit farbigen Ballons und ſang patriotiſche Lieder, wobei bengaliſche 
Flammen abgebranut wurden. Hieran ſchloß ſich eine gemütbliche Verſamm⸗ 
lung im Andersſchen Lokale. 


2 Schwerin a/ W., 13. November. [Das Friedensfefil wurde 
aa ab: ik 25 noch nie W Det . und — 5 
en Betbeiligung begangen. Die Bebörden der Stadt hatten zu einem ſo⸗ 
lennen Feſtmahl für ſämmtliche eben anweſende 113 Kombattanien und zur 
Ausſchmückung der öffentlichen Gebäude aus dem Kommunalfond bereitwil« 
lig die Mittel gewährt. Ein Komite aus ihrer Mitte mit Hinzuziehung der 
Ortsgeiſtlichen und mebrerer angeſebener Bürger, entwarf den Plan zur 
Leitung . Su Der Selbe 5 Bun Gee en Bi ar 
ein vom Thurme geblaſener Choral die Feier ein. { it 
tags perſaumelten ſich die Spitzen der Stadt, die Krieger, die Schügengilde 
0 Be Kor Pine, n Raiden. 9 une De ie lic die San 
vieler Schauluſtigen vor dem Ratbhauſe. Ihnen ordnete fi chulju⸗ 
gend mit ibren Lebrern und unter klingender Muſik der Turnverein bei. 
Dane der Peer m 1 er 
es Hoch auf den König ausgebrcht hatte, ſetzte ſi . ante Veſtzug 
mit entfalteten Fahnen, geführt von Trommlern und zwei Neuſtkchüren, un⸗ 
ter dem Gelaute ſämmtlicher Sen a Aa up Bob: 
ner e s 
belichen Kirche gel der Tatbolicen Barriche, der Spnagoge gingen e 
nach ibrer Konfeſſion Theilnebmer des Zuges in das ihnen zugebörige wür⸗ 
dig geſchmückte Gotteshaus. Ueber Dem Saupivorial der evangeliſchen 
ga dene eee dere ge a dera ne Be 
lundl Die Krieger nahmen die Ehrenplabe vor dem Altare ein. Sonst war 
ren die Räume auch außer den Sisplätzen gedrängt von Zubörern angefüllt. 
Nach dem Eingangsliede und der Liturgie wurde zur Verderrlichung der reli⸗ 
111 5 Bd bon dent Lein ee nanneroefangberein * 0 e. 
Oberer Anderſon bielt die Feſturedigt über = . 2 Mo 15, 
Öeteikere master ug, une le erde eee 
feifionellen Theilnebmer wieder nach dem Markte zurück. — die krieger von 
e nene 
Weamten belbeiſigten. Die verfchiedenen Eoatte . innigen Inbalt Rer 
ferent wegen Mangel an Naum nicht wiedergeben kann, wurden von dem 
. W.. 2 1 Propſt Bawelfe, Siadiwe erbetene ebe hen 
und dem erpfarrer A. ausgeb bobenem 5 
ſich noch einzelne der Feſſgenpſſen NR den denen  henbaufe, wo ſich in · 
wiſchen die Gilde zu einem fröbli iſammenſein in geſelliger Kamerad 
ſchaft der hier noch erichienenen Koen e bei einem Glaſe Wein einge⸗ 
funden hatte, wozu und für Feſtmuſik vom Vorſtande derſelben aus der Ver⸗ 
einskaſſe 25 Thaler bewilligt worden waren. Tang beendete hier wie in al. 
len öffentlichen Lokalen den feſtlichen Tag obne jedweden Mißton. Wenn 
FF 
rt, ſo ſind wir nicht weniger allen unſern Mitb t rer An⸗ 
erkennung beriet nicht But für die Opfer, die ie in der ſchweren Zeit 
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i illi ichli e dern auch für die freudige in der Verſammlung ein donnerndes Echo fand. Als der Redeakt geſchloſſen ] SERV S HOTEL DE L’EUROPE, Die Nittergutsbeſizer v. Trawineki nebſt 
ne lol bie e Ae un 18 glänzenden Illumination war, wurden die Kertger in den feſtlich geſchmückten Saal des Herrn Hotel. Frau aus Warſchau, Gräfin Bninska nebſt Töchtern aus Pamiat 
unſerer Stadt beſitzers Krüger geführt, wo ſie mit einem gut beſetzten Abendbrod und mit kowo, Gräfin Zoltowska nebſt Töchtern aus Ujaßd, M. v. Stablew. 
# Wronke 12. November [Volksfeſt.] Dieſen Sonntag be ing Getränken bewirtbet wurden, wobei noch mancher kernige Toaſt ausgebracht ki aus Zaleſie, Ib. v. Stablewski aus Dlonie, v. Gosczimski aus 
unſere Stadt außer der allgemeinen riedensfeier noch eine beſondere Feste wurde, Das ganze Feſt verlief ohne Störung in heiterer, froher Stimmung Polen, Frau v. Pentz aus, Meklenburg, v. Peutz aus Cbwalkowko, 
lichkeit zu Ehren der aus dem Kampfe heimgekebrten Krieger, die aber fo und wird ſicher Vielen in lieber langer Erinnerung, bleiben, Alle Aner 05 Probſt Mroweiynsli aus Miloslaw, Kaufmann Darius aus Berlin. 
8 und ſchön war und fich einer ſo ausgedehnten Theilnahme unter kennung verdienen Diejenigen, welche ſich für das Zustandekommen dieſes ume HOTEL DE FRANOE. Die Nittergutsbeſiter v. Yafomıich aus DA 
dem Publikum erfreuete, daß ſie weiter belannt, au ur Under Der herrlichen, echt palriotiſchen Volksfeſtes intereſſirt haben. re — e . — 

; joti ig einer Zeit zur Linderung der v TE ̃ ͤ . ⅛ . ̃ NEE TEE er v. Je a 5 . 
Nele 0 i Bella as Wunden ſo manche enen en beifteuerte, Tele ramm Biel Lenden Sue 0 euren Karfunkel aus 

i ioti tigkeit damit am angemeſſenſten zu beſchließen, ( . e un, * N. 

ehe wesen Waerlandöyertcigen einen lichen Embfanenoc Wien, 1.Rov. Das „Wiener Journal“ jagt: Würden die | HERWIES. PC —— U 
. Wee le Abende 5% Abr mit 2 Beer eingeleiteten Verhandlungen eines neuen öſtreichiſch⸗preußiſchen Halt: und Jutendantur⸗Natb Großmann aus Berlin, Agronom Grunwald 

Anfang nehmen. Auf die desfalls ergangenen Einladungen hatten ſich im delsvertrages ernſtlich zu Ende geführt, fo dürften dieſelben weſent⸗ aus Polen, Graf Radolinski aus Schloß Jarocin. 


5 5 a : “ur 2 ; i „ TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Galin aus Graudenz, Pinner 

Laufe des Tages aus der Stadt und Umgegend etwa 70 Kombaltanten ein- lich zur Beſeitigung der a beitragen, welche der bisher lang a BE „Die Ki A \ : 
. Uhr verſammelten ſich beim Herrn Bürgermeiſter Otter⸗ ſchrei i ; ! Rate: reslau und Ziemski aus Krakau, Direktor Felsmann au 

d Darren Drapifratsmitgieder . der Sichern Sam fertſcheitedel dannn Eu . enigegenftand g Sranffurt a. M., Diſtriktskommiſſar Kubnke aus Strzalkowo, Ger: 


und Schulen, die Schützengilde und die Gewerke der Stadt. Auch die ſſeſſor Sethe aus Naumburg, Prediger Schnibbe aus Thorn. 


inzwi Oeffentliche Anerkennung. HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſizer Graf Weſſerski⸗Kwileckt aus ro’ 
y | 8 3 4 — * * — * 
Bien en gt nA enger | rm br az Di mind ng |" Be, nach Ch ae Tr, rar oe 
1 irklich i morrboidalfrankheit eine gründliche Heilung durch den Genuß ihr 4 amilie aus Sommerfeld. ‚mis 
Wan o libr dit Madchen und r Malzfabrikate erlangt bat, nachdem er ſchon die dofinung aufgegeben batte, MYLIU’S HOTEL düse Die Kaufleute Krüger aus Königsberg, Ol, 
Volksmenge feinen Umzug in der feſtlich iluminirten Stadt. Auf dem fel wieder lurirt zu werden. Jetzt iſt er durch Ihre und Gottes Hülfe voll lendorf und Bufie aus Hamburg, Böſe und Koch aus Berlin, Krebs 
M. ktpl = endlich angelangt, ſtimmte nachdem ſich die Gruppen geordnet ſtändig bergeftellt. Aber leider bin ich jelbit jetz krank und bedarf der Hülfe, aus Hanau, Soppe und Köhne aus Magdeburg, Callmann aus 
batten 7 0 eine tiefe Stille eingekehrt war, die Verſammlung einen Choral vum 40 Bet Run Wee 1 1 a eee 0 belegen, em aspekt *. 0 1 . dor 
15 0 Schi i 04155 e eri i „ärztlich unterſagt, dagegen Ihr Malzextrakt ax hen. saugen L ' e \ u wedt a. O., Gerichtsaſſeſſo 
eee eg and ah De Dr beitschokolade bat mich bereits außerordentlich geſtärkt; ich ſoll dieſelbe ſtatt Dr. Rothe aus Berlin, f oe 
8 berrliche, ergreifende Worte richtete. In ſchwungvoller Rede bob des Kaffees trinken und finde ſie im Geſchmack und Wirkung auf meinen HOTEL DE BERLIN, Die Nittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Cerekwice, 
er u. A. hervor, daß Preußen die glänzenden Siege, die feine Heere im legten | Geſundbeitszuſtand ausgezeichnet. Weil ich aber zu meiner Kur beider 3a Käftner aus Rakowko, Heickerodt aus Zabikowo und Frau Hoffmever 
Kriege erfochten nächſt der böhern Macht feiner volkstbümlichen Heeresver⸗ brikate bedarf, fo bitte ich um Zuſendung, ſowohl von Malzextrakt als Malz: nebſt Töchtern aus Zlotnik, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer nebit Frau aus 
faſſung, wie fie kein Staat in der Welt hat, der Intelligenz des Volkes (chokolade, da beide Fabrikate eine außerordentliche Heiltraſt beſitzen, und jedes Dorf Schwerſenz, Bardt nebſt Frau aus Pawlowice, Morgenſtern 
u verdanken babe. Diele Siege, wie fie in der Geſchichte obne Gleichen | im feiner Art höchſt angenehm ſchmeckt ze. aus Ryſzewo, Morgenſtern aus Dabrowo, Petrik aus Chiby, Seide 
ſind werde nun wohl Preußens Größe und Machtſtellung vor ganz Europa, Berlin, 23. Oktober 1866. _ a aus Baranowo und v. Nawrocli nebſt Töchtern aus Pierwoſzewo, die 
ja vor der ganzen ziviliſirten Welt ins rechte Licht ſtellen; nach den Siegen ‘ Frau Schloſſermeiſter Blume, Biſchofſtr. 24. Landwirthe Morgenſtern aus Schraplau, Plümicke aus Jarocin und 
bei Nachod und Sadowa, die alle Welt mit Bewunderung erfüllten, könne An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Heusner aus Swiereieze, Hauptmann a. D. Plümicke nebſt Töchtern 
auch Preußens Miſſion in Deulſchland nicht mehr in Zweifel laſſen Neue Wilbelmsſir. 1 bier. . . a aus Jarocin, die Kaufleute Gebr. Silberſtein aus Santomysl, Lewek 
Deutſchlands Einigung, die durch den eben beendigten Krieg volksthümlich Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und nd aus Wreſchen, Noelken aus Berlin und Limper aus Reklingsbauſen, 
worden, könne nirgends anders als unter dem glorreichen und milden anerkannten Jobann Pofficen Dalfabritaten: Mealzegtraft! 1 2 2 Buchhalter Lemanski aus Warſchau, Holzbändler Weſtphal aus Fi” 
Szepter der Hohenzollern zur Wahrheit werden. Aber auch der Frieden heitebier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Malz Saen e lehne, Baumeiſter Steinbach aus Schroda, Poſt⸗Sekretär Koſchwitz 
bätte Preußen nicht ſowohl durch das Wachſen feiner Nine este anden koladen Pulver, Bruſtmalz⸗Jucker, Bruſtmalz⸗Bon 8 


. aus Grätz. 0 
h 355 ; on. m ; babe⸗ ſtels Lager in Poſen die Herren Sehr. Plessner, Markt 910., und | BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus Brodowo, Nekowski aus 
ner hne dem Feen e unbeſitenen Nb und Herrmann Dietz, Wilbelmsſtr. 26. Koſzuty, Stablewski aus Szlachein, Niegolewski aus Wloscieſewki, 
unvergängliche Größe gebracht. Hierauf wandte ſich Herr Bürgermeiſter . Chryſtowski aus Polen, Roznowski aus Sarbinowo, Szezaniecki aus 


Otterſohn an die Krieger und ermahnte ſie in trefflichen Worten, ihres Angekommen Fremde. Laſzezuyn und Graf Mielzynski aus Kazmierz. — 
Nun den fie im Kriege erworben, ftet8 eingedent zu fein; er möge fie Vom 15 November. HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeliger Lichtwald aus Bednarp, Gaſiorowel 
zur böchſten Stufe der Geſittung, zur Ehre des erhabenen Königs und des SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiter v. Zaboromsti aus Wyganowo, Inſpek⸗ nebſt Familie aus Zberki und Dobrogojski aus Pruſinowo, Yandıvirtd 
Vaterlandes führen. Stets wollen fie auch beſonders ihres königlichen tor Wollmann aus Dzialyn, die Eigenthümer Schulte aus True. Kwadynski aus Gneſen, Probſt Sulkowski aus Giecz, Bürger Eich 
zerren gedenken in Ehrfurcht und Liebe und ibm anhangen bis in den Tod! meſzuo und Madalinski aus Schrimm, die Gutspächter Szulezewski 5 ſtaedt aus Sentean, a 5 ; 
en Helden, welche im Kriege einen ruhmvollen Tod gefunden, tw.dınet der aus Boguniewo und Szulczewski aus Rogaſen, Dr. Laskowski aus | DREILILIEN. Die Gutsbeſitzer Dalski aus Kiſzkowo und Brandenburg 
Redner Worte inniger Liebe und ſchloß mit einem Hoch auf den König, das Schroda. aus Gola. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


5 auch gegen Erſtattung der Kopialien Abſchrif: Dem geehrten Publikum zeige ergebenft an, daß ich mich bier in Poſen als 
Bekanntmachung. auf den 22. Dezember d. J. Jaan acaen ar dard Handſchuhmacher und Königl. geprüfter Bandagiſt 
Zur Verpachtung der Brückenzoll⸗Erbebung Vormittags 11 uhr Schroda, den 9 November 1866 PIE : | £ l 3 . 
auf der großen Wartben Brücke bierorts ſtebtoar dem Kommiſſar, Kereisgerichts⸗Rath Be 1 0 niedergelassen habe, Indem ich um geneigte Aufträge bitte, verſpreche bei guter Waare die 
auf Dienftag „ im Gerichtszimmer Nr. 13. zu er⸗ Der Baumeiſter ux - ee Ziele, Handſchuhe werden zum Wachen, Färben und zur Reparatur an‘ 
einen. CCC 3 
den 27. November c. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Auktion. 12 25 Casimir Maronski, 
„Vormittags 10 uhr . hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen. Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts Markt Nr. 76, neben der MoseAsicen Apotbeke 
im Magiſtrats- Bureau Suhmiſſigns⸗Terminſ beizufügen. werde ich am Freitag den 16. November c. nA - 5 


22 


lechten, Seropheln, Drüsen, überhaupt]i 


41 Maſtochſen 


stehen zum Verkauf in 


KMdowelskö bei Schwerfent 


an, zu welchen Bachtiuftige eingeladen werden] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm Vormittags von 9 Ubr ab im Aufllouslokale 

Die ſchriftlichen Offerten mülen verliegelt, | Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der Magazinſtraße Nr. 1. Bekleidungsgegen⸗ 
auf der Adreſſe mit den Namen des Submit⸗] Anmeldung feiner Forderung einen am biefi- |ftände, Betten, Wäſche, Haus und ß 
tenten verſeben, am Terminstage übergeben gen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns] Wirthſchaftsgeräthe, demnächst verichiedene | 


hartnäckige Krankheiten > heilt 
gründlich auf wohlfeilem Wege Pro- 
fessor Louis Wundram, Bückeburg 


i i . Schaumburg - Lippe. . 
werden. j e nel berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten ber Niemzeuge, Taſchen, Gurte ꝛc.; um 111 3223 K . 
„Die Bedingungen können bis zum Termineſſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ Uhr einen ganz verdeckten Kutſchwagen, einen! 0 S8 dem Domin. | 
in unſerem Bureau eingeſehen werben. gen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt,] er 1 l B aum fi ule Lei, 5 
Schrimm, den 11. November 1866. werden die Rechtsanwälte v. Grabowski, Maha om Age un u Boad ch 105 8 N rg 95 a oem 5 5 
Der Magiſtrat. Mügel und Bockhorn zu Sachwaltern vor⸗ einen Biſampelz öffentlich meiftoietend genen] zu Wogdanowo bei Obornik. Ae n= a uf 
Lehmann. geſchlagen. gleich baare Zahlung verſteigern Objtbäume in verſchiedenen auserleſenen Lammböcke von delete Ne 


Pr ; . - Ruychlewski, Auttonslonmiflarius.|Sorten, Aepfel. Birnen, in 7—9 Fuß boben|Miütte d Holländer Bullen 
Verkaufs⸗Anzeige. Bekanntmachung. Ein Ritter gut in Oſtpreußen, b a Pflaumen, ſuße Kirſchen, Apri⸗ reiner Abgang ggg zum Verkauf. 6 


Am 22. d. M. Vormittags 9 Ubr ſoll In dem Konkurſe über das Vermögen des fe en in aroßte Baht zn ee Luther. 


ierſelbſt eine Partie Waffenröcke, Tuchboſen, Kaufmanns Julius Scheding zu Poſen ift|2000 Morgen Arcal, davon 500 Morgen zwei⸗ „ 7 7 
Mantel e. in Partien oder im Ganzen meiſt⸗ der Auktions⸗FKommiſſarius Nychlewak! zuſſchnitkige Kunſtwieſen, 1000 Morgen gefunden . Bock-Verkauf 
bietend kn SÜNDE fich] Bofen — 1 Verwalter der Maſſe Ae ee n 1 den 17. November I durch sont 

ieſigem Natbbaufe einfinden wollen. ernannt worden. 0 dagen Rübsa 5 0 i — ir Hierdurch mache ich di 

” 15 lawiez, den 13. November 1866. Poſen, den 12. November 1866. Kae T Kauſpreis 3 e bringe eee ee Anzeige, dab Ih auch einen ener vo 
F nn 
= Konkurs: Eröffn ung. Abtheilung für Civilſachen. hofsbeſitzer Herr Wentzel, Neidenburgſzum n He in „Keiler's Hotel zum Eng⸗ 1 Fr au dam ngen ec 75 

r. Blanchard bei Illiers in Frankreich fta 


Ba ne sun = 
zu Obornik den 1. Preis für Rembouillets 1. 
Der Bockverkauf den 1. Preis als des beiten Bockes der Aus“ 
aus meiner Original- ſſtegzna erbiet. 


iner ogdanowo bei Obornik. 
Negretti-Heerde, ge— N. m. wit. 


5 eher 8 in Oſtpreußen. liſchen Hof. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, Bekanntmachung. Ein maſſives Wohnhaus nebſt U. Hamann, Viehhündler. 
den 13. November 1800 Vormittags 12 J. K. Im Kaufm. ⁰ον Scheding'icen| -,, ig cke 2 

Ueber das Vermögen . ich Konkurſe follen nach eingetretener definitiver Stallung, Scheune, Acker, todtem 
Wolfram zu Poſen iſt der kaufmäpniſche Verwaltung die noch vorbandenen Waaren und lebendem Inventarium iſt in 


Konkurs eröffnet und der Tag der Zablungsebeſtände im Ganzen in Pauſch und Bogen an] 25 1 
einſtellung auf den 10. November 1866 bieliger Selle den Jen ae e einer Garniſonſtadt, dieſe mit Gym— 


feſtgeſetzt worden, za [Konkurs-Kommiſſar im Termine naſium und guten Schulen, zunächſt. && aride dre ar Y Aufſtellun Mi 
inſtweili ; er Maſſe ift 8 id guten Schulen, zunachf ründet durch direkt] Wegen Aufſtellung vo 
1 ne den 20. Vo vember er., [der ſchleſ. Grenze gelegen, aus freier Ankäufe aus Hoſchtiz 55 Greſſe Milchbieh Toll auf h eſigen 
eee V verkauft 2 and zu verkaufen. Zu erfragen in beginnt Set werben. ee 
auf den 27. November d. J. [weden . der Exped. d. Ztg. am 29. November c. ſſofortigen Verkauf 3 
ittags 11 Uhr Die aufgenommene Inventur liegt in unſererf ——— d dee eee N itt 11 Uhr hy 8 n Sertau f 
i LE en mE SEES 2, get 11 ihr © |160 Sammel, 300 muster 
vor dem 8 } „den 12. November B 82. nter ſe 8 i ei! fur — a 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 1 Königliches Kreisgerich t. ſeungen aus freier Hand zu verkaufen. Näbe⸗ Jie bingen bei Frankfurt a O ſchafe, . un 
5 5 een eee Bere, Abtheilung für Civilfachen En . in dem Hauſe ſelbſt eine her te 1866. Dieſes Vieh, Ober⸗ S chön⸗ 
äge über Beibehaltt g 5 i 8 Treype bo A a ey, 5 
fIIII111111CCC000᷑ ˙ͤ½½%% I Burdieg tk 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner Zeil ne Werke, fätnmtliche Blaffiter] Che einer hieſigen ark und wurden in de 


letzten Jahren vom hund 
3 Centner Wolle zu früheren 
Preiſe von 103 bis 112 Thlr 


ö Sache Bekanntma ei ö Origin. N i⸗ 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen E chur ; : 8 allen Fuͤchern des rigin. Negretti⸗ 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche] In der Julius Leſſnerſchen KR Enepklovädien⸗ ſowie as allen wächern De Heerde — rein 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, ſiſt der Kaufmann Louis Brummer von hi es Kaufmanns Adol PN Al \ A 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ kam death Verwalter der Maſſe sr ale Wah v e Pleetzer Stamm, 


* diesjährigem von 90 Thlt⸗ 

e ee worden Eine gut einger. Neſtaur m. Bubeb-Mefof.zu|twelcher 1817 und 1819 in Hoſch— 5 

bis zum A. Dezember c. einfchlienlich Jneſen, den 8. November 1866. Cine gut einger, Peſtan m. Bubeb-iftfof.zuftwelcher n Hoſch⸗ geſchoren. . 
ben Ser ser dend Sermalter der 15 Kon igliche 8 Kreisgericht Iverpacht. Nüb. d. Müller, Friedrſt. 21., 3 Tr. h. titz angekauft iſt — beginnt in die- Ulbers dorf bei entw 

n en ; A s 5 ; 70 2 rei : 1 
ihrer eitvanigen echte ebendabin zur Konfurde Grenchen Les rurf Privat⸗Entbindungshaus, ſſem Jahre der Verkauf von geimpf- Br Deu . 
ae dle — u a 8 Der Kommiſſar de es. {oncffioniet, mit Garantig Der Disteetion, ten Zuchtböcken, welche ſich durch = 

mi 1 igte ubiger de WW — f r. 30. Dr. Vocke. N Rei 
Genet dne baben von den in ihrem Be⸗ Submiſſion. es a chſel = © tatur und Ars ßte Reichwol— Oberhemden | 
fit — Pfandſtucken nur Anzeige zu| Die ae eker . u Bank- und e fe geſchäft ligkeit ee bie 5: 25 Sram, ſowie . 
machen. ve igl. Kreis gebäu 1 au 1 De⸗ ‚Einfäge von 5 Sgr. an, fowi | 
‚ Zugleich werden alle 0 e welche an ben Wege ber Submiffion verdungen werben. Gebrüd I Pfeiffer am e en 3. De Art von Wüſche und Negligseſachen in De 
die Maſſe Anſprüche a fordert, Aönciher Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten h zember, Fabrit von A. Kaufmann 
Te near bee re schrie berfiegeit und zul e in Frankfurt a. M. Die Preiſe find: 1. Klaſſe 6| veo. Parwtowska, Sapiebaplab. A 

„ h N e 0 r 

[in ober nicht, mit dem dafür verlangten Krelegerichts. Geb aude zu Schroda“ . Frdor, 2. Klaſſe 4 Frd'or, Re⸗ 2 

Bis zum 8. Dezember c. einſchließlich verſeben, 10 1 ber e Anlebensloofe, Eiſenbabn, Bank⸗ und indu⸗ſerven zu etwas höheren Preiſen. it ern 
e , vl Yryamen St] es Damerom bei Giar Re 

14 SG „ e 5 2 4 ’ un 345 
e der de a ‚SER, angemeldeten se 185 Wer Aae einreichen hen bar vll Zediemung, . gard in Pomm, 11. Ru 1866. u Daten un 5 — 15. 
derungen, fo wie nach Befinden zur Be⸗[Wohnung der Anſchlag und die Submiſſions⸗ roviſion: 1 pe „ 75 : n De Dr R 

lung des definitiven Verwaltungsperſonals Bedingungen zur Einſicht ausliegen, von Gi ſonſtige Speſen. unge. |Faver Zyumbardt, Jnſtr Fabr. in 


(Bear 


N 


. 


. 


([ 


Beilage zur Poſener Zeituning. 15. November 1866. 


Bei C. Sch obe rin Stuttgart iſt erſchienen 


268. Donnerſtag, 


ooo 


| = = ; und Dei M. Leitgeber in Poſen 
Sg Zwölf Tauſend 511 Gewinne de Menger in po} 
Ofen- und Thonwaaren- Fabrik EN wa en 285 e Burma ee Erkältungskrankhei 
kn- 8 2 1 0 hr ; g e Se ꝛc. bietet in ihrer Geſammt⸗ Erkältungskrankheiten, 
zu g i f 5 niglich Preußiſe ierung ie: 
8 Giesmansdorf⸗Tſchauſchwiz bei Neiſſe genehmigte Ae nifunte, Gtabtstotterie, an CKatarche Siber Huften, mo hauf 
Dempfieblt ihre Zimmerbeigdfen in Ende hr dem 2 Fabritgte (9 ganze Original, Lose 11e 9 1 Ser. Gelbe eile 1 2 Car inn be DE 20 Sar Neſſelanſchlag, rothe Flecken, Schar⸗ 
vollkommen gleich ſteben und zu entſprechend billigen Breiten abgegeben werden. Die (8 Das unterzeichnete Handlungshans wird gefällige Aufträge gegen Einſendung lachfieber, Pocken, Typhus, Fallſucht 


Fabrik unterhält ein eigenes Atelier für Plaſtik und iſt im Stande, alle Arten Oefen, 2 
als Kamin⸗Stubenöfen, Kochmaſchinen ꝛc. in den neueſten eleganteſten Formen mit =, 
reichen Ornamenten, ſowohl glafirt als in enkauſtiſchen Farben in größter Auswahl 
zu liefern und beſorgt auf Verlangen das Setzen der gekauften Oefen nach beſter = 
2 n niche ont bie Ane be u e . e 
ichnungen und Preiskurante werden auf Verlangen verſen . 5 
1 Ofeneinrichtumgen angefertigt. Erſtere, jo wie ein vollſtändiges Lager von allen Isidor Bottenwieser, 
(0) Sorten Oefen befindet ſich \ 
Din unſerer Niederlage in Poſen Schloßſtraße Nr. 2., Y 
N und bei d n £ 5 7 f a 
2 und bei den 15 Kronthal & Söhne am Markt, Markt 52. iſt eine Wohnung, 308 n Breslauerſtr. 
wo Beſtellungen entgegen genommen werden. auch zum Geſchäftslokal ſehr geeig⸗⸗ 


fort oder zu Neujahr zu ver⸗ König Wilhelm 
im Jahre 1966. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer für bil EL. Sechneid 
ER) ſtraf auch zwei Herren zu vermieten Backer · Geb Boß an und Vorleser Se. Maiefiät 


\ tafje 13 b, parterre links. es Königs. 
açons für Damen 8. 96 Seiten. Ausſtattung eleg. 7½ Sgr. 


R. ne Illustrirtes K 


mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 
ist das neueste, beste und billigste, nur 1 Thlr. 


oder Nachnahme des Betrags ſofort ausfübren, und nicht nur die Gewinne ſowie die 
planmäßigen Freilooſe den Loos⸗Inbabern prompt übermitteln, ſondern auch Verloo⸗ 
ſungspläne und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſenden. 

8 Da diejenigen Looſe, welche noch vorhanden ſind, raſch vergriffen ſein dürften, 
bittet man Beſtellungen bal digſt und direkt gelangen zu laſſen an 


ank- & Wechſelgeſchäft 


in Frankfurt am Main. 


Ne 
Eine populär -wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über die wahre Urſache dieſer Krankbeiten, 
ihren Charakter und ihre Bebandlung, ſowie 
über ihre ſichere Heilung 


von 
C. Schlichter. 
Preis 9 Sar. 


Iſraelitiſche Biheln 


und Pentateuche mit großem u. kl. Druck, 
mit u. ohne Ueberſetzung, von Philippſobn, 
Kämpf 2c., debitirt für uns und gibt Wie⸗ 
derverkäufern Rabatt 


Louis Türk in Poſen. 
Die ifr. Bibel⸗Anſtalt. 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter 
Prachtwerke mit Glockenſpiel, Trom ; 
mel und Glockenſpiel, mit Himmels⸗ 
ſtimmen, mit Mandolinen, mit Ex - 
preſſion ꝛc. ferner: 


Spieldoſen 
mit 2 bis 12 Stücken, worunter welche 
mit Neceſſaires, Cigarren - Tempel, 
Schweizerhäuschen, Photographie · 
albums, Schreibzeuge, Cigarren⸗ 
etuis, Tabaksdoſen, Nähtiſchchen, 
tanzende Puppen, alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller in Bern. Franco. 

Dieſe Werke, die mit ihren 
lieblichen Tönen jedes Gemüth er- 
heitern, ſollten in keinem Salon, 


Die ausgezeichneten Wirkungen 
des Anatherin⸗Mundwaſſers von 
Dr. J. G. Popp in Wien“) 


inas wi . 2 a r 
werden neuerdings wieder ducch Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir neben 
folgendes Schreiben beſtätigt: Bergſtraßße Nr. 13. ift in der Bel⸗Ctage ] unsern bisherigen Geschäften in Hamburg, Frankfurt a. M., Wien, 
Herrn Dr. Popp, Woblgeboren. eine Wohnung zu vermiethen. Berlin und Basel, eine neue Filiale in Paris errichteten, unter der Firma: 


Seit digen Ihren Ui ih an fer . Ain Weinen oo 5 min. Bi. mu ber, 1 i a. 3 
Xpedition fur Zeitungs- Annoncen 
2 , 


e AUGE u Seetung, a ver 
ausſetzteAm allerwenigiten durfteichwa⸗ Mn dorege en St. Marun. Paris, Rue de Richelieu Nr. 32. 
Indem wir für das uns bisher allseitig in reichem Maasse erzeigte Wohlwollen 
unsern besten Dank abstatten, bitten wir höflichst, auch auf unser neues Etablisse- 


n. beim Säubern der Zähne eine [. Wilbelnnsſtraße Nr. 26., 1 Treppe, ift 
N gi. ber n ein aut möblirtes Zimmer zu vermietben. 

ment dasselbe auszudehnen; solches zu verdienen, wird auch ferner unser stetes 

Streben sein, 


Vorräthig ö 


gen Verſetzung bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome). 


Bürſte an gebrauchen; ſomit konnte ich 
natürlich nicht verhindern, daß ſich der 
ärgſte Feind, der Weinſtein, anſetzte, 
welcher mir die noch wenig guten Zäbne 


Mühlenſtr. Nr. 20. ift eine freundliche, 
möblirte Wohnung — 2 Stuben — v. 1. Dec. 
er. ab zu vermiethen. Preis 10 Thlr. 


I U AR HR. F dur, 
und an keinem Krankenbette fehlen. auch zu vernichten drohte. Viele meiner albdorfſtr. 29,530 Wohn. f. 80 Thlr. Senutes; 
Lager von fertigen Stücken. — Repara⸗ Bekannten gaben mir den Rath, Ihr . Ma 255 or a März 1866. 
= e ae e, e dee L 
hoben Preiſes wegen noch nicht verſucht -k. Mts ab 2 Gel 2 Gebett Betten zu vermietben. Vaſel, Mit aller Hochachtun 


Haasenstein & Vogler. 


Abgebrannten n Douaborow-bei, Sindt-Chenler. 

ro er re . 1 ein: von b 21 . adt = Ehealer. 
gute Wirkung deſſelben auszufprechen; Ide in kürzer Zeit abwereſten Horn 10 Chir. un 5. 8.2 T 1 N Donnerſtag, 4. Gaſtſpiel des k. k. ruſſiſchen 
auch kann ich allen äönlich Leidenden dies fen würde, wird ein Theilnehmer mit pedition der Poſener Zeitung. Hoſſchauſpielers Herrn Friedrich Haaſe, 


Für ein durch die Zeitverhältniſſe 


W a f 
Vorkef en Ages schen Bet. bedingtes und gelichertes Unterneh» 


’ * ü 
Nr 


25 — erben nur in etiquettirten Wen nichtgenug empfeblen. ca. 12,000 Thlrn. gewünſcht. An⸗ Familien⸗Nachrichten. keſden Klinge, ee e 
Königliche Brunnenverwaltung zu Sophie Schöneberg, fragen franko unter M. M. III. , e Adar erde 4 Gan Wir 
Ee eb. d, Lübowerwegſtraße. poste restante Breslau. e Arzt. Luſtſpiel in 1 At von A. W. Heſſe. 
Dr. Pattiſons Gichtwatte lindert ſo⸗ *) Zu baben in Poſen bei Ein erſter Wirthſchaftsbeamter, Nogaſen. Breslau. Artbur Derword — Herr Friedrich Haaſe, als 


fort und heilt ſchnell a 
Gicht, 


unverbeirathet, beider Landesſprachen mächtig,] Heute Abend 8 Uhr letzte Geſangprobe zu 
wird zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung einer [dem am 17. d. M. im Hotel de Saxe ftattfin- 8 


Beſitzung von 7000 Morg mit großer Dampf⸗ denden muſikaliſchen Kränzchen. 


oft, 
Freitag, erſtes Auftreten des Frl. Aurelie 
m Stadttbeater er Breslau und erſtes Auf⸗ 


H. Kirsten Wwe., 


Bergſtraſſe Nr. 14. 


; Et wi f treten des Herrn Ludwig Erber, vom Hof⸗ 
Nheumatismen — brennerei geſucht. Berückſichtigt wird nur ein Der Vorſtand des Allgemeinen Männer tbenter zu Kaſſel: Norma. Große Oper in 

N - 8, Bruſt⸗, Hals- und Marinirte folcher, welcher viele Jahre auf großen Gütern Geſangvereins. * Nalini Ok Aurelie 
Mer Art, als Geſichts., Bruſt⸗, Hals- u jelbftftändig gewirtſchaftet. eee Benin eee kten von Bellini, Norma — Frl, Aurelie 


Sever — Herr L. Erber. 


\ 


abnichmerzen, Kopf-, Hand- und Sniegiht,| Kräuter⸗Gewürz⸗ 1 5 Auskunft ertbeilt 


kagen⸗ und Unterleibsſchmerz ꝛc. 2c. In Pa Herrmann Mathias, Verlobungen. Frl. Emma Zuſchke mit 
3 


keten zu 8 Sar und zu 5 Sar. bei empfieblt Isidor Appe Wilbelmsſtraße 26 Hrn. Tuchfabrikanten W Schmidt in Guben, 
Ante Wuttke 4 — ans Frl. Anna Gerboth mit ierlieute⸗ ar aal 
us Wafteritraße 819. } Bergftr. 7., vis-A-vis Hotel de France, Mädchen, die im Weißnähen gt find, 5 1 12 5. P. Baz 8 * 


nden dauernde Beſchäftigung St. Mar⸗ Krüger in Berlin, ML. L. v. Flatow in Kogel Montag den 19. November 1866 


Glühwein Friſche fette böhmiſche Fafanen und friſchſtin Nr. 14., im Seitengebäude 1 Treppe mit Hrn. Emil v. Gundlach in Hinrichsb 5 . .y 
Dh 222 % geſchoſſene Haſen empfing 5 links. . Emma Kannenb in Krurnflie ei II. Sinfonie-Soirèe 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt“ Leser. Rabe, Savichablab 2. | Cine Comwernante, weiche. 2 Kinder boi ö mlt Hrn. Serctennenee Tegen in te 


Hartwig Latz, Heute empfingen Straf: 


und 8 Jahren unterrichten ſoll, wird geſucht. Crone, Frl. Hel. p. Kieter mit Hrn. Premier⸗ im Abo unement, 
Gef. Meldungen werden unter X. 92. poste] Lieutenant z. D. Erich in Beli Frl. Marie gegeben vom Muſikkorps des Weſtpreu⸗ 
restante Budzislaw erbeten. v. Normann in Berlin mit Hrn. Premierlient. ßiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 6. 


St. Martin 74. Gü Il 
burger un elebe 1 Ein Lebrling mit den nötbigen Schulkennt⸗ [Schmidt in Greifswald. . Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
niſſen findet jofort Aufnahme bei . NI. Verbindungen. Herr Hauptmann Haſſel [a 15 Sgr., Stehplätze A 10 Sgr. ſind 


D Die erſte Sendung e; 
* 2 8 Eli . f 
. ee EEE Ns arg een 


m enkohl und ſpaniſche „mächtig, welcher ſich im Bureaufache ausbil'] Karl v. d. Hude mit Frl. Hel. v. Kurowski in Kaſſenpreis 20 Sgr. 


Weint b Git Grit U Ned, [pen Sede Geller Arcen under 4. . Bichdorf in Oütpr. Anfang 7'/, Ur Abende. 

eintrauben cao ute Grünberger Weintrauben ſindſ eiue Stelle. Gefällige Offerten unter 4. . m —.(ßsyq gk en oz 
zu baben bei I. Bausch. 5. poste restante Poſen. O = 5 

Ein gut rout. Polizeiſeer., deutſch u. pol. ſucht Elegante 5 erngläſer Fehrle’s besellschaftsgarten. 


Jacob Appel, iich geſchoſſeneſe 
Wilhelmeſtr g. \höhmiihe Faſanen, 

Sehr guten englischen Sehe u. Hafen ue 
und deutschen Porterr Jacob Appel, 


telle, Näb.Poſen. Friedrſt. 21.3 Tr. b. Müller. 
Ein von mir acceptirter, am heutigen Tage 
älliger und geſtern von mir bei der königl. Bank 
eingelöſter und von derſelben quittirter Wechſel 


mit 6 achromatiſchen Gläſern, Zorgnet- Meinen geebrten nn und Gönnern 
ten für Damen und Herren, Brillen empfeble mein aufs Beſte renovirtes Billard. 
mit den feinſten Gläſern in Gold⸗, Sil⸗ Heute Abend Eisbeine, wozu ergebenft 
Kr wi Sabtfaitungen, Reiszeuge für einladet E Z. Fehrle. 
über 280 Thlr. ift mir verloren gegangen. Vor Mifroffope, Lupen 8 Heute Wee ; Harn Del. 
Ti . ſebr billigen Preiſen g . Se: tienigg 
nio A277 & 
in Nidom b. Czernieſewo. Gebr. Pohl, ish eine 


— » Wilhelmsſtr. 9. DEU Donnerſtag den 15. November bei 
nebst anderen Bieren in N r dee 
15 - swertl 2 Oeldruckbilder. 24 i WPVon den fo ehr belle, 
der Frühstückstube bei für eee er. e Lager eingerahmter Bel, Stereoffopen ſchen treffen 105 e 


mit d lichſten Anfichten, reizende Land ⸗ : \ N 
ſchaften — i gente Ber, bunte Glasbil. gen ein und empfiehlt dieſelben in der 


der ꝛc. billigft (1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern Liqueur⸗ und Frühſtückſtube Wron⸗ 


W Gbr Pont, Optiker in Poſen. ſterſtraße Nr. 4. 8. Kaplan. 


Ein ſehr tüchtiger Brennerei⸗Verwakter em: druckbilder, Landſchaften, Genre, 


pfieblt ſich, in jeder gut eingerichteten Brennerei Heiliger Sujets. 
A. Rauscher, egen Garantie die böchſtmöglichſte Spiritus: Joseph Jolowicz, 
R Kusbente zu liefern. Gef. Anfragen bitte poste Markt 74. 
grosse Ritterstrasse 12. rest. 28. 7. Schwerſenz richten zu wollen. 


Börfen- Telegramme. 


Fond ne , Ra 
onde. Poſener 40% dbriefe 881 Gd., do. Rentenbriefe 
887 Gd., polniſche Banknoten 791 Gd . 
Roggen lp, 25 Scheffg = 2000 Pfd.] pr. Nobbr. 1807 47 Wobr⸗ 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen Da. AUT f Dez. 1866. Jan. 1867 475, Jan. Febr. 1867 478, Febr. 
0 Telegramm nicht eingetroffen. Ö een 278, Früblab 1867 48. i 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Novbr. 
15 -B- %, Dezbr. 154, Jan. 1867 154—8, Febr. 1867 158, 
Mürz 1867 15 , April 1867 158. 


6 | 


AN - Bar Rüböl wenig verändert, loko 123, ½ Rt. bz., pr. Novbr. 124 Gd. u. N 
125 Berli Produkten Börfe, : 270. 2 Br., Novbr.⸗Dezbr. 12% bz. u. Br., April⸗Mai 124 Gd. u. Br. ö A 9 o p fen. A 

. erlin, 14. Nophr. Wind: SW. Barometer: 275. bermo Spiritus feſter, loko ohne Faß 163, T Rt. bz., pr. Novbr. 165 bz. u. loſt, 10. November. Von neuem Hopfen wurden beute 28 Sack an 
1. meter: früh 5 +. Witterung: Trübe und windig. ö Gd., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 158 Gd., pr. Frühjahr 16, 164 Markt gebracht, welche in den Preiſen von Fr. 150—170 p. 50 Kilo ge ⸗ 
77 fu 37 n Zu * e ang ter bz. % * i Maren d kauft wurden. (B. H. Z.) 

# ir Roggen neue Nahrung und namentlich be rſe ngemeldet 100 Wiſpel Noggen. (Oftf.= Bio. : 3 

billiger als geſtern kaufen können: fpäter ft 1 Kaufluft die Breslau, 14. Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. Kö Telegraphiſche Börſenberichte. N 4 
N altung feſter geworden, bis dann ſchließlich die Stimmung von Neuem Kleeſaat rothe, unverändert feſt, ordin. 12— 13, mittel 134— 148, öln, 14. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Stürmiſch. Wei’ 


ichtlich ermattete. Mit Waare ging es beute lebhafter ziemlich ergiebiges fein 151—175, hochf. 174-184. Kleeſaat weiße, feſt, ordin. 18 20, No ſtiller, Iofo 8, 15, pr. November 8, 2, pr. März 8,4, pr. Mai 8, 6. 


Augebot fand Aufnabme; ohne daß Eigner ſich ſonderlich nachgiebig zu zei | mittel 22— 294, fein 25—27, bochf. 274283 oggen matter, loko 6, 15, pr. November 5, 16, pr. Marz 5, 201, r. 
— Nabel verhant fa ee aeg Ge mera ene ehe fl 5 2000 Pfd.) Be pr. Novfbr. 52 1 u. Gd., Novbr. , 99 70 11 1055 een unverändert, pr. November 14 ., br. Mai 1836, 
Tan; 5 hr h A 9 Pi 2 1 Fe 137 
5 Fur Spirituß fcheinen durch die gewichenen Breife mehr Kauordres 8804 6, Deb.“ Jon 49 bi, Febr. Murr 473 —b bi, Abril: Wai] Hamburg, 14. orb. Radmittags 2 Uhr 30 Deinuten, Getreide; 
85 F au * e naß cee de 1 55 Umfag er⸗ Weizen dr. November 71 Br, Bantothafer Br ld Weizen pr. Nopbr.⸗Dezbr. 5400 netto 147 
05 5 b. Get dige 10000 Quark. Neündi ungspreis 161 Ne e Bexise bi. enen DE Di. en pr. Noob ed BE OB Br pd. Senn a LIE DE TEN AB. BZ 
eisen 1ofo ſchwach preißhaltend, Termine füll 3 afer pr. November 480 Br. annar 88 Br. 9769.00 dre f den d de SE ZH 
Hofer bie underänbert, Termine malt. Fü il To 125 bh. br, Rovbr. 12% . gt, Norbr.-Debe. Na ge don Ae Bin anderänber, fe. Degenmelt, nn 
7 Weizen loko p. 2100 Pfd. 69—84 Rt nach Qualität, gelber uder« | 12} Br., Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 124 Br. April W 12 ba. und frender Weizen . (Schlußbericht). Englischer 
50 märk. SE bunter poln. 79 Rt. bz, p; 2000 Pfd. November 73 Rt. Br., Spiritus feſt, gef. 10,000 Quart, ſoko 161 Br., 165 Gd., pr. getrelde feſt zu Monte 5 b. tbeurer als vergangenen Montag. Frübdjabrs 
5 Novbr.⸗Dezbr. do, April» Mal 755 & t, Mai Juni do. Novbr. 16% bz, u. Gd. Nopbr.⸗Dezbr. 16% bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 164 Paris, 14 ur. — Schönes Wetter, 
i oggen p. 2000 Pfd. loko 81. 51 8 574 a 584 Rt. ab Bahn und ab | bz., April⸗Mai 164 Gd., Mai⸗ Juni 164 ö. November 102, 00, pr. 2 0 3 Ubr 30 Minuten. Ritböl pr. 
Bes Kahn bz, im Kanal 581 Rt. bz., Novbr. 564 a 551 Rt. bz. u. Gd., 56 Br., Die Börſen⸗Kommiſſion. Mehl pr. November 0 55 er 102, 00, pr. Januar April * 50. 
IR Novbr.⸗Dezhr. 555 u f 3 b bz. u. Br. 55 Gd., Dezbr.⸗Jan. 54 a 1 a f bz Preiſe der Cerealien. — Vander 61.00 ‚50, pr. Januar⸗ April 72, 25. Spiritus : 
15 Srhbjahe a a 53 a 524 bz. u. Br., 4 Gd., Mai» Juni 53 a 524 bz., Juli (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) Amſterdam, 14. Nopbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
4 aerger p. 1750 Pfd. 46—53 Rt. ee. 50 mitte ord. Waare. unverandert. Ro agen, Termine 1 SI. niedriger, Toto preißhalten. Node 
Hafer lofo p. 1200 Pfd. 26 a 30 Ni, fchlef. 28 a 29 Rt. poln 28 Rt.] Weizen, weißer. . . . 93-98 87 83-84 Sar.) br. e 51% bb. Perro ben a deere e 
ab Bahn, Novbr. 28 Rt. a Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. 28 do. gelber . 89—92 86 82—84 / e e ovbr. Petroleum, raff. Type, weiß, fill, 62 
b3., Sritbjabr 28 b3., Diai- Juni 28: Rt. nominell, Juni⸗Juli 29 Br. VVV 6869 67 66 — (dee N 1 a 8 2 a N 
rbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 63—72 Rt., Futterwaare 55.62 Rt.] Ger fte 58-60 54 48—52 „ 4 C pool (ria Haag), 14. Novbr., Mittags. (Bon Springmann 
d go n,100 dee b cl. Fe n le S. diz... 8 f am 8 | & Comm), en , e e , F wen 


b3. u. Br., $ Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 122 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 12 Br., Erbfen „„ e eee ee eee An 5 
April⸗Mai 1275 bz., Mai⸗Juni 123 Br. — Leinöl loko 144 Rt. an 104, good middling fair Dbollerah 10, middling Dbollerab 9, Bengal 
Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 174 a 5 Rt. bz., Nopbr. 167 a 5 Vernekung der ekt: von ups anf ET 24. Oomra 10%, Pernam 155. 


af bz., Novbr.⸗Dezbr. 16 a ta bz. u. Br., 16 Gd., Dezbr.⸗ Jan. Her — — 2 
t © 2 190 180 188 7 | 5.190 Ph.Bnuio, | etevrologifche Beobachtungen zu Pofen 1806. 
5 1 EN 5 do. Sommerfrucht .. 170 160 150 -». . * — 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51—51 Rt., Nr. 0. u. 1. 51— 54 Rt., 4 Barometer 195° ; | 
® Rog enen ebl Nr. 0. 4441 Rt., Nr. 0. und 1. 44 Rt. bz. pr. Etr. Dotter. 159 149 139 Brest. dis. Bl) Datum. | Stunde, über ver Offer, Therm. Wind. Wolkenform. 
err 5 b | G. &. 8) Magdeburg, 14. Rovbr. Weizen 7577 Tölt., Roggen 61-63 | 14. Nov. chm. 227, 4, 22 T 57 SD cnbe Cust. 
5 Stettin, 14. Novbr. (Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: ] Thlr. Gerſte 48—56 Thlr., Hafer 28—29 Thlr. 0 14. „ Aubnds. 10 27, 5, 66 8. WSW z bedeckt. Ni. ) 
eh + 8 Reaum. Barometer: 27.5. Wind: SW. 0 Kartoffelf piritus. Lokowaare beträchtlich gewichen, Termine flau | 15. Morg. 61 27“ 7 03 + 0% 2 beiter. St. 
Ar Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber 76—82 Rt., geringerer poln. 70— und ohne Kaufluſt. Loko ohne Faß 17 a 177 Thlr., Novbr. 174 Thlr., Y Regenmenge: 5,8 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 
5 75 Rt., 83.085pfd. gelber pr. Novbr. 814, 3 bz u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 80 | Novbr.— Dezbr. 16g Thlr., April Mai 17 Thlr., Mai — Juni 171 Thlr. Berlin, 13. Novbr. Landregen bei überall niedrigem Barometer. 
Rt. nominell, Sritbjabr 82%, 82, 81% ba, 82 Br, p. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde a 14 Thlr pr. 100 Quart. —— 
g 557 e 13 5 A n 8 Biber. n. 2000 DD: 255 Rübenſpiritus flau. Loko 16% Tolr., pr. ee ie Ml. BR 1 Waſſerſtand der Warthe. 
a „ pr. Novbr. 54, 534, 8, dir r. u. Gd., Nopbr.“ Daf. " e agdeb. Stg. oſen, am 14. November 1866 i — 5 

53, 535 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 534, 528, 53 bs. u. Gd., Frübjabr 513, 51 Bromberg, 14. Novbr. Wind: S. Witterung: Regneriſch. Mor- e Vormittags 8 Ubr — Fuß - Bol 

3,52 bz. u. Br. gens 3° Wärme. 1 9° Wärme. \ beri STR 3 

Herſte loko p. 7opfd. ſchleſ. 4748 Rt., märk. 471-481 Rt., 69.070] Weizen 124—128pfo. boll. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge⸗ Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

76 pfd. ſchleſ. 47 Rt. Gd. 3 wicht) 68—73 Thlr., 129—-131pfd. boll, (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Lib. Den 14. Novbr. Kahn Nr. 5001, Schiffer Präſch, und Kabn 9 

kt afer 47.(50pfd. pr. Frühjahr 29 Rt. Gd. Zollgewicht) 75—78 Thlr. 10,165, Schiffer Präſch, beide von Stettin nach Poſen mit Sal; Kahn 

rbſen, Futter, loko 55 Rt. bz. „Roggen 122125 pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 26. Zoll⸗ | Nr. 2218, Schiffer Hadel, und Kabn Nr. 10,716, Schiffer Dadel, 

5 Heutiger Landmarkt: gewicht) 5L—52 Thlr. 5 ; „ von Zellin nach Poſen leer; Kahn Nr. 1937, Schiffer Müller, und Ka 

55 Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Große Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. | Nr. 9101, Schiffer Kruger, beide von Berlin nach Neuſtadt mit Salz; 

* 76—85 54—58 44—49 2730 5460 Rt. Fefe e e 35 zul Kae, Thlr. Kocherbſen 54—58 Thlr. N Sof 1 94 ß ‚ Aut Se nach Poſen leer; Kahn 
afer p. „ 25— gr. Nr. „Schiffer Freymark, und Kabn Nr. 3259, i 1 
viritus 17 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) beide von Stettin nach Poſen leer. 5 Se 120 


Leipziger Kreditbt. 4 79 B a 


Berl,-Stet.III.Em.i& | 85% bz 
Oeſtr. Metafliques |5 Luxemburger Bank 4 80 etw G 958 vz 
5 N — — 


F a 
do. ful. E. 934 B S een 41 93} 9 * A 
Thüringer 4 133 9 25 


agdeb. Privatbk. 4 


Gaal: S ar. ba 

do. National⸗Anl. resl. Schw. ⸗ör. Thüringer 
Cöln⸗Crefeld do. II. Ser. 4 —— 
do. 250 fl. Präm Ob. Moldau. Land. B Csla⸗ Bilde, do. III. Ser. 


921 
5 110% 


do. 10Of.Sred.Loofe 


do. II. Em. IV. Ser. 


z 4% 90% 0 5 
Norddeutſche do. 4 11194 G do. 44) 98 B ; 
eftr. Kredite do. 5 588 bz — Tr ar 
Bomm, Ritter⸗ do. 4 | 925 © Eiſenbahn⸗Aktien. 

oſener Prov. Bank 4 101 G 

reuß. Bank⸗Anth. 43150 f bz 1g 1433 
Schleſ. Bankverein 41138 G bz 
Thüring. Bank 4 63 etw 93 


Aachen Br eldorf 334 — — 
Aachen⸗Maſtricht 4 327 3 
Amſterd. Rotterd. 4 


—ͤ Q— 


Freiwillige Anleihe 4½ 


Italieniſche Anleihe 


98 B 5. Stieglip Anl, 
6. o. 


f 


5 
4 
5 
> 
5 
5 
2. Engliſche Anl. 5 1 
. ereinsbnk. Hamb. 4 1085 G — - IVS5 bzü Berg. Märk. Lt. A. 4 
. do 44½ 988 bz = na 1 89180905 Weimar. Bank. 4 | 954 G N — Berlin⸗Anhalt 4 5 
15 do. 50, 52 conv. 4 897 = do. 18645 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1107 B 45 958 G 1865 Berlin⸗Hamburg 4 
N 5 Y 1 e do. do. Certific. 4 — — 0 3679 bz (934 BlBerl. Potsd. Magd. 4 3 do. (einl. in Leipz) 
. 186204 91 55 dopr. Anl. 1864 5 Mieder ene | 835 etw e ern 1 Deitt. Banknoten 
an erat 1855 BY, 0% J (Pein. Schah. 8. 9 e eee eee in, Banfbillets 
taatg. Schüldſch. ½ Sat bi do. l. 4 do. II. e. 5 „2. Stamm Prior. 5 uſſiſche do. 
Kur- uNeum. Schldv 70 82 = / Gert. A. 300 Fl. 5 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv 4 1 Böhm. Weſtbahn 
5 1 4 57 10³ B = Pdbr. m A. achen Düſſeldorf 4 83 b 1 Brieg Ahe went Juduſtrie- Aktien. 
hr Berl. Stadt⸗ a . 4 5 | 5 > zune } Deſſ. Konf. Gas. A. 5 
25 55 do, 3½ 82 bz 6 do. II. Em. 4 83 b 5 Cöln⸗Minden 4 oz r . 
5 1 3 9, do. III. Em. 9.4 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 514 bz n 
1 55 791 bz 2 hi 4 da. Stamm- Pr. 41 768 b3 5% Selliner h Ben A. 141 
5 Märliihe 4 | 895 5 17 | 97 5 5.0 do. 5 — dbl Reuſtädt Hate 4 
S Oſtpreußiſche 3¼ 79 31 481 etw bz 4 gun 87 b euſtädt Hüttenv.“ — — 
a 555 4 1 854 G 43% 93 7 7 N do. 4 4 150 etw bz u G Concordia 4 
eee e eee a EB ns, e 
N 2 5 r Berl. Kaſſenverein 4 160 8 do. 4 3 Amftrd. 250fl. 10 T. 5 Met 
13 Palenfie 85 — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106“ bi 4 3 be K 25 442 
Ide. nene ja 88 8 Braunicwg. Bant-d ff 0 dn G bo & 95 
. — 3½% 8749 remer o. a 
ne Salt. 5 Er SoburgerKredit»do.4 89 & III. S. (Om. Soeſt 4 05 
1 n era 40 85 6 Herner ge 4 5 2 bz Gerin Anhalt 10 5 
o. 5 5 ; N 
u do. neue 4 | — — do. Zettel⸗Bant a 8 do. 44 96 03 Obl. 
4½ 927 B e Kredit- B. 2 B do. Litt. B. 4 95% © do. 1862 
1 50 bz De — Landesbl 4 —.— Bern naher 4 21 G do. v. Staat garantſ4 
2 (Pommerſche 4 906 05 4 98K bz u G do. II. Em. en Rhein⸗Nahe v. St g. 
= oſenſche 4 89 9 5 1051 De Do DE A 9 8 do. II. Em. 4 e e 5 
90 o. Litt. B. einiſche 
2 a def. 495 4 99. 5 do. Litt C. 4 875 G II. Ser. 4 83 do. Stamm. Pr. 4 | def e 
8 Sache 491 4 | 8238 4 ei ri 244440 55 
en 96 4 113 © i Ruhrort⸗refeld — 
. : | 1 Die Ei i 
a Die Börſe war heut nicht belebter a il. sein Seeg e Eiſenbahnen blieben 


” 
1734 B. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 88 
73% B 78% G. Oppeln-Tarnowitzer 75t B. Koſel-Oderd. 52 B. 


u G. Oeſtr. neue Banknoten —. e Banknoten —. Warſchau ⸗ W 
79 bz j oten Ruſſiſch 2% Spanier — Merikaner — Vereinsbank 109. Norddeutsche Bank 120%. Mheiniſche Bahn 118}. 
8 Nordbahn 781. Altona. Kieler alte 1365, Altona⸗Kieler neue 1303. Finnländiſche Anleihe 82. 1864er ruſſiſche 
Telsgraphiſehe Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Prämienanleihe 832. Neue ruſſiſche Prämienanlethe —. 6 %ͤ Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 677. Diskonto 4 % 
Frankfurt a. M., 14. November, e 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Paris, 14. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente begann zu 69, 25 und ſchloß feſt zur Notiz. 


echſel 1043. Hamburg. Wechſel 883. Londoner Wechſel] Conſols von Mittags 1 Uhr waren 88 gemeldet. 
9%. Finnländ. Anleihe 827. Neue 4% Finnländ. Pfandbriefe 823. Saas e 3%, Rente 69, 274. Italieniſche 5% Rente 55, 30. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
1% Spanier —. 3% Spanier . 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 3 Oeſtr. Bankantheile 651. Oeſtr.] Oeſtr. Staats-Eifenbahnaktien 411, 25. NKreditsmobilier-Aktien 627, 50, Lombard. Eiſenbahnaktien 410, 00. Deftr. 
J ½½/%/%«ͤ́N En, aa un 5 

55 iſabethbahn 98. miſche Weſtbahn —. ein⸗Nahebahn —. udwigs⸗hafen⸗Bexba erdam, 14. November, Nach r inuten. Preiſe behauptet. 5% Metalliques Lit. 
tien —. Deſteeſch, Ciijabeth ge 3 0 B. 674. 5% Metalligues 444. 24%, Metalliqued 225. 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 484. Eliberanteibe *. 11 


5 Schlußkurſe. 


Preuß. Kaſſenſcheine 0a Berliner 
4488. Pariſer echſel 944. Wiener a 


3 dioigsb. 1324. Darmſtädter Zettelb. — 1854er Looſe —. 1860er Looſe 623. 1864er Looſe 684 B. N a 
1 Sidi are 50 8 Kutzeſſſche Looſe 555 B. Bayerſche Prämienanleihe 95. Oeſtr. National⸗Anlehen 505 318. 3% Spanier 311. 6%, Ver. St. pr. 1882 735. Holl. Integrale 553. Mexikaner 16%. 5%, Stiegliz de 
50% Metalliques 11 % Metalligues 38}. 1855 79. 5% Ruſſen de 1864 93}. Hamburger Wechſel, kurz —. Wiener Wechſel —. Londoner Wechſel —. 1 
1 Gier de. es Bankaktien 715, 00. Nordb National-Anlehen 66, 20 Hol wirt. 27 "Si IDOL, 554. Oefteih Mat Anleihe Ss Oeſtreich. 5% M a 

iques 58, 75. 1854er Looſe —. Bankaktien 715, 00. Nordbahn — National⸗Anlehen 66, 20. . . uld⸗Obl. 554. O „National⸗Anleihe 48. Oeſtreich. 5 0 etalligques dd 

ien 480 20. Eisenbahn. Attien.Cert, 203, 20. Gale 219, N Tonden 128, 60. Hamurg | Deftr. Gilber-Anfeige 1864 544. Ruf. 6 Gtieglip-Anfeihe — Ruf. Eiſchbe 8 n 00. Mf. Prämien- Au. 


1 
25 


2 Kredit⸗Aktien 150, 30. 
95, 


75. 51, 10. Böhmiſche Weſtbahn 155, 50. Kreditlooſe 125, 75. 1860er Looſe 79, 80. Lombard. Eifen- leihe 169, 00. 1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 74. Inländ. 3 % Spanier 314. London 3 Monat 11, 65. Paris 
ee f 3 Monat 46, 60. ; t — 
1 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 5 SE * 
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